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2 Kopeken

Im Zentralkomitee der KPdSU 
und Ministerrat der UdSSR

Da» Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
faßten einen Beschluß ..Uber die 
Maßnahmen zur Gewährleistung der 
Ernteeinbringung und der Beschaf­
fung landwirtschaftlicher Produkte 
im Jahre 1970".

Zwecks einer rechtzeitigen, hoch- 
qualitativen und verlustlosen 
Durchführung der Ernteeinbringung 
in knappen Fristen, der Erfüllung 
und Überbietung des Plans im 
Ankauf von Getreide und anderen 
Erzeugnissen des Ackerbaus sowie 
zwecks Gewährleistung ihrer Ab 
transportierung und Unversehrt­
heit. verpflichteten das Zentralko­
mitee der KPdSU und der Minister­
rat 'der UdSSR die ZKs der Kommu­
nistischen Parteien und die Mini­
sterräte der Unionsrepubliken, das 
Ministerium für Landwirtschaft der 
UdSSR, das. ‘Ministerium für Me- 
liorätioftTind Wasserwirtschaft der 
L’dbSR. die Vereinigung ..Sojussel­
chostechnika'’. das Ministerium für 
Beschaffungen der UdSSR, das Mi­
nisterium für Nahrungsmittelindu­
strie der UdSSR, das Ministerium 
für Leichtindustrie der UdSSR, die 
Regions-, Gebiets und Ravonpartei- 
komitecs. die Ministerräte der auto­
nomen Republiken und die Voll- 
zugskomitces der örtlichen Sowjets 
der Werktätigendeputierten. die 
örtlichen Landwirtschafisorgane. 
die Leiter der Kolchose und Sow­
chose. die rechtzeitige Vorbereitung 
der Kolchose. Sowchose. Beschaf­
fung*- und Transportorganisationen 
rur Ernteeinbringung und zur Be­
schallung landwirtschaftlicher Pro­
dukte im Jahre 1970 sicherzustel­
len.

Dem Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR, der Vereinigung 
..Sojusselchostechnika" und dem 
Ministerium für Verkehrswesen ist 
gestattet, zur Beschleunigung der 
Ernteeinbringung von Halmfrüch­
ten, je nach konkreten Bedingun­
gen und auf Vereinbarung mit 
den Ministerräten der Unionsrepu­
bliken im Juni—August t970 eine 
Veränderung der Termine der Lie­
ferung von Gctrcidemähdrecchcm 
nach den zugewiesenen Fonds für 
die Belange der Landwirtschaft 
vorzunehmen.

Die Ministerräte der Unionsrepu­
bliken und die ..Sojusselchostechni- 
ka" sind verpflichtet, die Vorberei­
tung von Autokolonnen in den 
Transpnrtbctncben der ..Transsel- 
chostei linika" zur Gflrcidceinbrin- 
gung 1970 zu sichern und die Last­
kraftwagen mit Fahrern aus der 
Berechnung zwei Fahrer pro Wa­
gen sowie mit den nötigen techni­
schen Rcparaturmilteln auszustat­
ten.

Der Vereinigung ..SojusselchoS- 
technika" ist gestattet, auf Verein­
barung mit dem Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR und den 
Ministerräten der Unionsrepubliken 
nötigenfalls die Autokolonnen der 
Transport!« triebe der „Transsel- 
chostechnika'* zur Emtceinbrin- 
gung und zur Beschiffung land­
wirtschaftlicher Produkte aus einer 
Unionsrepublik in die andere zu 
befördern.

Das Ministerium für Traktoren 
und Landmaschinenbau und ande 
re Ministerien sind verpflichtet. 
1970 vorfristig, auf Kosten der zu- 
gewiesenen Fonds landwirtschaftli­
che Erntemaschinen herzustellen 
und sie der Landwirtschaft zu lie­
fern.

Die Ministerien und Ämter, die 
für die Land- und Wasserwirtschaft 

Ersatzteile für Traktoren. Kraftwa­
gen. Landmaschinen und Bagger 
herstellen und liefern, wurden be 
auftragt, deren vorfristige Verla­
dung zu sichern und dabei ein be­
sonderes Augenmerk auf eine 
gleichmäßige Belieferung der Re­
publiken. Regionen unJ Gebiete 
mit Ersatzteilen zu lenken.

Für die Ernteeinbringung von 
1970 werden den Kolchosen. Sow­
chosen und anderen staatlichen 
landwirtschaftlichen und Getreide- 
annahmebetrieben zusätzlich Kraft­
wagen. Ausrüstungen. Erdölproduk­
te und Materialien zur Verfügung 
gestellt.

Das Ministerium für die erdöl­
verarbeitende und erdölchemische 
Industrie wurde beauftragt. 1970 
zusälz'iche Erdölprodukte für die 
Durchführung der Emtearbeiten 
zu produzieren und zu liefern.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für materiell-technische Ver­
sorgung und die Ministerräte der 
Unionsrepubliken wurden beauf­
tragt. für die Belange der Land- 
und Wasserwirtschaft, des ländli­
chen Bauwesens, der Gelreldean- 
nahme- und ReschntTungsorganisa- 
tionen die Lieferung von Metall 
und Metallwarcn. Baustoffen und 
Ausrüstungen sicherzustellen.

Zwecks einer vollständigeren 
Nutzung der Mineraldüngerressour- 
ccn bei der HcrbstsuSsaat und 
beim Ziehen der Winterfurche so­
wie zur Reduzierung nicht ratio­
neller Transportierungen wird dem 
Ministerium für Landwirtschaft 
der UdSSR und der ..Sojussclchos- 
technika" auf Vereinbarung mit 
den Minislcrrälcn der Unionsrcpu 
bliken nötigenfalls gestattet, im 
zweiten Halbjahr 1970 eine vorfri­
stige Lieferung von Düngemitteln 
auf Kosten der Fonds der Unions­
republiken für das erste Hnlbinhr 
1971 unter Eintragung entsprechen­
der Korrekturen in die Liefeninga- 
plSne für Mineraldünger vorzuneh­
men.

Die ZKs der kommunistischen 
Parteien. die Ministerräte der 
Unionsrepubliken und das Mini­
sterium für Beschaffungen der 
UdSSR sind verpflichtet, die Vor­
bereitung der Getrcideannahmebe- 
Iriebe zum Empfang des Getreides 
der Ernte von 1970 abzuschließen, 
dort die nötigen Maßnahmen zur 
schnellsten Ent'adung von Getrei­
de aus den Großlastkraflwngcn und 
Vutozügcn zu ergreifen, die funk­
tionierenden Autoentlader zu re­
konstruieren und neu“ aufzustcllen. 
die Abteilungen für technische und 
chemische Kontrolle der Getreide­
annahmebetriebe mit der nötigen 
Zahl von Laboranten zu komplet 
lieren. um eine rechtzeitige und 
richtige Bestimmung der Getreide 
qunlitüt zu gewährleisten.

Die Ministerräte der Unionsrepu­
bliken. das. Ministerium für Land 
Bauwesen der UdSSR, das Ministe­
rium für Industriebauwesen der 
UdSSR, das Ministerium für Bauwe­
sen der UdSSR. das Ministerium 
für Bau von Schwerindustriebetrie­
ben der UdSSR und das Ministe­
rium für Beschaffungen der UdSSR 
sind verpflichtet, die im Plan für 
1970 vorgesehenen Aufgaben In der 
Inbetriebnahme von Getreidespei­
chern und mechanisierten Getreide- 
lagern zu den festgesetzten Termi­
nen zu erfüllen.

Den Ministerräten der Unions­
republiken ist gestaltet, zur Ernte­
einbringung 1970 Lastkraftwagen 
und Autoanhänger aller Betriebe, 

Anstalten und Organisationen mit 
Fahrerbestand und Reparaturmit 
tcln — außer den Wagen der Mini 
sterien und Behörden, die in die­
sem Beschluß genannt werden — 
heranzuziehen.

Die Ministerräte der Unionsrepu­
bliken wurden beauftragt. <lie 
Ordnung der Zuteilung der zur 
Erntccinbringuug herangezogenen 
Kraftwagen den kutowirtschaften 
Sowchosen und Kolchosen und di» 
Ordnung der Bildung von Autoko­
lonnen aus diesen Kraftwagen fest 
zusetzen sowie die Versorgung der 
Kraftwagen mit Ersatzteilen und 
Reparaturmitteln zu sichern.

Es wurde für notwendig erachtet 
einen Tag und-Nachtbetrieb der 
Lastautos bei der. Transportierung 
von Getreide und anderen landwirt­
schaftlichen Produkten zu organi­
sieren. Zu diesem Zweck werden 
die Ministerräte der Unions und 
autonomen Republiken, die He 
gions und Gebictsvollzugskomitce« 
verpflichtet, allo bei der Ernteein 
Bringung beschäftigten Kraftwagen 
mit Fahrern aus der Berechnung 
zwei Fahrer pro Wagen zu kom­
plettieren und nötigenfalls Fahrer 
aus anderen Wirtschaftszweigen 
heranzuziehen.

Den Fahrern. Reparaturarbei­
tern. Mechanikern. Leitern von 
Autokolonnen und Dispatchern der 
Autowirtschaften, die zur Transpor­
tierung von Getreide und anderen 
landwirtschaftlichen Produkten 
sowie der Silomassc abkomman­
diert werden, bleiben 75 Prozent 
ihres Durchschnittsverdienslcs. 
jedoch nicht weniger als ihr Tarif­
lohnsatz an ihrer Hauptarbeitsslelle 
für die ganze Zeit der Kommandie­
rung erhalten. Die besagten Sunt- , 
men werden von den Betrieben. An­
stalten und Organisationen auf Ko­
sten ihrer Mittel an der Hauplar- 
beitsslclle dieser Schaffenden au* 
gcz.iblL Im Ztisamnienb.mg damit 
werden den »likommandicrten Ar­
beitern keine Tage- und Quartier- 
gelder gezahlt.

Für die Fahrer, die auf Großlast­
autos und auf Autos mit Anhängern 
(Autozügen I bei der _ Transportie­
rung von Getreide und anderen 
landwirtschaftlichen Produkten der 
Ernte von 1979 arbeiten, wurde 
eine zusätzliche Prämierung in ei­
ner Höhe von 25 Prozent des Ta­
rifsatzes festgesetzt. Die Prämie 
wird nach dem Arbeitsergebnis für 
jede Schicht unter der Bedingung 
angerechnct. daß das Schichtsoll 
im Laufe einer festgelcgtcn Arbeits- 
Zeitdauer erfüllt worden ist.

Den Kombineführern. Mecliani- 
k< r Konibinefuhrcrn. Traktoristen, 
Maschinisten der Schwadmâhir.u- 
schinen mit speziellem Fahrwerk 
und Kraflwagenfuhrern. die zur 
Ernteeinbringung des Jahres 1979 
>n Rajons des Neulands der RSFSR 
und der Kasachischen SSli aus Kol 
dioscn anderer Hayons abkonimin- 
diert wurden wird von den Wirt­
schaften. wohin sie beordert wur­
den. ansfelle von Tage- Sind Wnn- 
nung'gcldcrn I Rubel 70 Kopeken 
pro Tag ausgezahlt. Im Zusammen­
hang damit wird der Durchschnitts 
lohn auf der Stelle der Grundarbeil 
für diese Kolchosmilglicder nichi 
bcibehalten.

Den Kolchosen wurde empfohlen, 
die Arbeitscntlohnung der zukom­
mandierten Mechanisatoren n.< 'li 
den Normen und Sätzen, die für 
die Sowchose gelten, au’zuführcn.

Dem Minislerrat der RSFSR und 
dem Ministerrat der Kasachischen 

SSR wurde das Recht gewährt, den 
Kolchosen und Sowchosen und an­
deren staatlichen Landwirtschaft 
betrieben zu erlauben, den Kouibt- 
neführern und Gehilfen der Koinb.- 
neführer, die zur Ernteeinbringung 
m den Neulundrayons . der Ksi SH 
und der Kasachischen SSR cinge 
troffen sind und die Saison-Lei­
stungsnormen der Kombines für 
diese Ruy uns erfüllt tiulfii, Getrei­
de in einer Menge ms 10 Zentner, 
den Kombinelulirern und Gehilicn 
der Kuuibinelührcr. euer die die 
Saisonnormen nicht erfüllten. Ge­
treide in kleinerer Menge nach Er 
messen der Sowcliosdirckloren oder 
Kolchosverwuli ungen in Abhängig­
keit von der Erlullung der Saison 
leistungviiormcn der Kombines, zu 
verkamen.

Dem Ministerium für Beschäl- 
fungcii der LdSSR wurde erlauf,, 
im Jahre 1970 als Ausnahme von 
den Kuinbincl ührern und Gehilfen 
der Kombi.icliihrer, die zur Ern- 
leciiibringung ui die Neulandruyou» 
der KSI Slt und der Kasuclnstlicii 
SSR eingelrollen waren, in den Ge- 
trcidcannuliuicstellen der Stationen 
und Häfen das von ihnen verdiente 
Getreide in der Menge bis 14 Zent­
ner von jedem bei Vorlegung von 
He» hi-inigungcn von den vViit- 
sihafteu über die Menge des d-r 
Einbringung der Ernte von 1970 
verdienten Getreides aiizunehm. u 
und die gleiche Getrcideniciige am 
stündigen Wohnort zu verubluig-1>.

Es wurde erlaubt, in diesem J dir 
Zuscliliigprünucn für die Krull Wa­
genführer, die bei der Ablraiispoi- 
iierung des Getreides und der Zuc­
kerrüben in zwei Scbiehleii (2 I-ih­
rer auf einen Kraitwngen. beschäl' 
tigt sind, für Sicherstellung unun­
terbrochener Arbeit der hrullwi- 
gen nicht weniger als 20 Stunden 
aui Tag im Ausmaß von 29 Prozent 
des Tarifsatzes, und in den Kavo'ls 
von Sibirien, des Urals, der Unte­
ren und •Mittleren Wolga und d>.n 
Neulundrayoils der Kasachischen 
SSR — die Prämierung der Kra‘i- 
wagenfahrer, die bei der Gclreiöe- 
tibluhr arbeiten, im Ausmaß von <0 
Prozent des Tarifsatzes cinzuföb- 
reit. Die Prämien werden mich den 
Tagesarbeitsleistungcn liei Erfül­
lung der Tagesaufgaben und Cbir- 
gnbe des Kraftwagens im unbe­
schädigten Zustand für die Arbeit 
am nächsten Tug ungerechnet.

Den Ministerräten der Unions­
republiken Kurde erlaubt, im Jah­
re 1970 in der bcsondeis ange­
spannten Arbeitszeit in den Kol­
chosen und Sowchosen Traklu'i,> 
lind Autotiinkwagen mit den F«u- 
rern wie auch Tiaklorislcn Maschi­
nisten und andere Mechanisatoren 
und Kraflwagenf.-.lircr der Indu­
striebetriebe. Transport- und an le­
rer Unternehmen. aus Anstalten 
und Organisationen ohne Schadeu 
für die Erfüllung der für sie feri- 
gesetzten Planaulgabcn hcranzuzic- 
hen.

Zwecks Verkürzung der Termine 
der Gctrcideunnalinie werden der 
.Ministerrat der HSE SR und del 
Ministcrrut der Kasachischen SSIt 
berechtigt, vom Beginn der Getrei­
deannahme an bis zum I. Dezem­
ber 1970 die Arbeiter, die bei der 
Vcr- um* Entladung des Geti cides auf 
den Getreidcannahmestellen in d-n 
Neulandrayons beschäftigt sind, 
nach einem um 50 Prozent erhöh­
ten Tarif zu entlohnen, wenn sie 
die Tagesnorm erfüllen.

Den Traktoristen Maschinisten 
und Kombineführern der Sowchose 

und anderer staatlicher landwirt­
schaftlicher Betriebe, die auf Kom­
bines bei der Ernte von Getreide 
und Hülscnfrüchlen, Samenträgern 
vieljähriger Gräser, Faserlein u^o 
Silagekulturen arbeiten, ist es 

.erlaubt, für die Erfüllung der m 
der Wirtschaft bestimmten Saison- 
norm bei der Ernteeinbringung mit 
guter Qualität und ohne Verluste. 
Getreide im Ausmaß von 2 bis 4 
Zentner (ohne Bezahlung) auszuge­
ben.

Den anderen Arbeitern der Koni 
bineuggregate wird Getreide abge­
geben: dem auf dem Traktor arbei­
tenden 1 raklonsleii Maschinisten — 
80 Prozent, dem Gehilfen des Koin- 
bineführers und dem Schofför — 
70 Prozent jedem und dem An­
sammler — 50 Prozent von der 
Menge des Getreides, das dem auf 
der Kombine arbeitenden Kombine 
führet ungerechnet ist. Aul Wunsch 
des Traktoristen-Maschinisten, 
Konibincführers und anderer Ar­
beiter kann die Nalurvcrgütung 
dabei durch Geld im Ausmaß de. 
Wcrlsunune des Gctieides nach den 
Ablieferungspreisen ersetzt werden.

Den Traktoristen-Maschinisun, 
die auf Schwadmähern arbeiten, ist 
beim Schwadeiimfihen’ des Getreides 
ui den Wirtschaften Sibiriens, de» 

' LTeilgebiets, des Fernen Ostens und 
der Neulandrayons Kasachstans in 
den ersten sieben Tagen und in den 
anderen Rayons in den ersten fünf 
Tugen der Massenernte jeder Kul­
tur Getreide in Abhängigkeit von 
der Ernte und den Verhältnissen 
der Ernteeinbringung bis 0.5 Kilo 
und bei der Mahd der Erbsen — 
bis zu 1,5 Kilo lür jeden abgeerule- 
teil Hektar zu geben.

Die Normen und die Ordnung 
der Gelrcidcausgabe von seilen Jer 
Sowchose und anderen staatlichen 
Wirtschaften in den angegebenen 
Ausmaßen werden von den Mini- 
sterrâten der Unionsrepubliken fssl- 
gelegt.

Den Direktoren der Sowchose 
und anderer staatlicher landwirt­
schaftlicher Betriebe ist es erlaubt, 
im Jahre 1970 bis 10 Prozent der 
Ernte von Kartoffeln. Gemüse, Obst, 
Weintrauben und Beeren für den 
Verkauf auf Rechnung der Arbeit» 
cnllolinuiig der stündigen Sowcho»- 
nrbeiter so auch der zur Erntecin- 
bringung dieser Kulturen Hcrange- 
zugenen nach den Plansclbstkosten, 
aber nicht höher als der Einzel­
preis zu verausgaben.

Den Kolchosen wird empfohlen, 
die Ansporne anzuwenden. die 
durch den vorliegenden Beschluß 
lur die Arbeiter der Sowchose und 
anderer staatlicher Betriebe der 
Landwirtschaft.bestimmt sind.

Den Mmisterrâlen der Unionsre­
publiken ist es gestattet, im Jarire 
1970 als Ausnahme, auf Rechnung 
der inneren Ressourcen der Re­
publiken, Regionen und Gebiete 
laut Vereinbarung mit den Wirt­
schaftsleitern, zu den landwirt­
schaftlichen Arbeiten und zur Ar­
beit auf den Getreideannahmestil­
len, die arbeitsfähige Bevölkerung 
der Städte, Arbeitersiedlungen and 
ländlichen Ortschaften heranzuzic- 
hen.

Den Arbeitern und Angestellten, 
die zur landwirtschaftlichen Arbeit 
und zur Arbeit auf den Getrcidean- 
nahmestellen im Zusammenhang 
mit dem vorliegenden Beschluß her­
angezogen werden, wird 50 Prozent 
ihres durchschnittlichen Monats­
lohns auf ihrer Grundarbcitsslclle 
bewahrt. Diese Summen werden 
von den Betrieben und Organisatio­

nen am Ort der Grundarbeitsste'Je 
der Arbeiter und Angestellten auf 
Rechnung ihrer eigenen Mittel aus­
gezahlt. im Zusammenhang damit 
werden den Arbeitern und Ang - 
stellten, die zu den landwirtschaft­
lichen Arbeiten und zur Arbeit auf 
den Getreideannahmestellen heran­
gezogen werden, keine Tage- und 
Ubemachtungsgeider ausgcznhll.

, Die Ministerräte der Unionsrepu­
bliken werden beauftragt, eine Ord­
nung in der Auszahlung des Ar­
beitslohns und der Reisekosten der 
Bevölkerung festzulegen, die zu den 
landwirtschaftlichen Arbeiten und 
zur Arbeit auf den Getreidcannab- 
mestellen herangezogen werden.

Dem .Ministerrat der RSFSR und 
dem Ministerral der Kasachischen 
SSR ist es erlaubt, den Kombine­
führern, Mechanikcrn-Kombincfüb- 
rern, Traktoristen und Maschinisten 
der Schvvadmâhmasrhinen. die 
zur Arbeit in die Neulandrayon» 
der RSFSR und der Kasachischen 
SSR fahren, den Eahrpreis bis zum 
Ort der zeitweiligen Arbeit und zu­
rück und den Durchschnittslohn 
während der Fahrt und für die er­
sten drei Tage nach der Ankunft 
im Sowchos oder Kolchos zu bezah­
len (der Durchschnitlslohn wird 
nach der Summe des Arbeitslohns 
für die letzten drei Monate an der 
Grundarbeitsstelle berechnet). Die 
Arbeit der Mechanisatoren ui in 
den Sowchosen nach den in den 
Neulandsuwchosen gültigen Tarifen 
zu entlohnen.

Den Kombineführern. Mechani- 
ker-Konibincführern. Traktoristen 
und Maschinisten der Schwadmä­
her wird 75 Prozent ihres Duico- 
sc-hnittslohns an der Grundarbeits- 
slclle bewahrt. Die genannten Sum 
men werden von den Betrieben und 
Organisationen auf Kosten ihrer 
Mittel an der Grundarbeitsslelle -der 
Mechanisatoren ausgezahlt und 
werden in den Lohnionds nicht 
eingeschlossen. Im Zusammenhang 
damit werden den abkommanJ.er- 
ten Mechanisatoren keine Tage- 
und Ubemachtungsgeider ausge­
zahlt.

Die Bezahlung der Auslagen, die 
mit der Cberfünrung der Technik 
und der Überfahrt der erwähnten 
Arbeiter zum Arbeitsplatz und zu­
rück verbunden sind, muß von den 
Betrieben, Institutionen und Organi­
sationen. die diese Arbeiter und 
die Technik in die Kolchosen und 
Sowchose schicken, auf Kosten ei­
gener Mittel vorgenommen werden.

Die Staatsbank der UdSSR ist 
verpllichlet, ausnahmsweise, bis 
zum 1. November 1979, einzelnen 
Kolchosen, Sowchosen (aller Syste­
me) Zuchllabriken und Gestüten, 
Geflügelfabriken, Versuchs- und 
Lehrwirtschaften des Ministeriums 
tür Landwirtschaft der UdSSR, des 
Ministeriums für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR und 
der „Sojusselchostechnika“ Getreidc­
annahmestellen. Rayon- und Zwi­
schen™ vonvereinigungen (Abtei­
lungen), Läden und Stützpunkten 
der ..Selchoslechnika“ die linanziel- 
le Schwierigkeiten verspüren, aui 
ihre begründeten Gesuche hin kuiz- 
fristige Kredite zur Verfügung zu 
stellen für die Bezahlung von Er­
satzteilen. Reparaturmatcriahen, 
Erdölprodukten. der Arbeiten 
zwecks Reparatur und technischer 
Betreuung des Maschinen-Traklo- 
renparks und der technischer Be­
treuung des Maschinen-Trakto- 
renparks und der Lastkraftwagen, 
der mechanisierten landwirtschaftli­
chen Arbeiten, sowie auch langfri­
stige Kredite einzelnen Kolchosen 
und staatlichen Landwirtschaftsbe­
trieben, die auf volle wirtschaftliche 
Rechnungsführung überführt sind, 
zur Bezahlung der Erntetechnik, un­
abhängig vom Vorhandensein über­
fälliger Schuldverpflichtungen für 
Darlehen der Staatsbank der 
UdSSR.

Das Ministerium für Verkehrswe­

sen. das Ministerium für Binnen 
Schiffahrt der RSFSR und das 7v(i- 
nisterium für Seeschiffahrt sind 
verpflichtet, die vorrangige (plan­
mäßige Stellung von Waggons, 
schitien und Containern zur v erta- 
düng von Maschinen, Ausrüstung, 
Ersalzteüen, Autoreifen, Walzgut, 
Holz- und Baumaterialien, Erdölpro­
dukten, ßaukonslruktionen, Nicht­
erz- und anderen Materialien zu ge­
währleisten und eine Kontrolle oer 
Bewegung auf Eisenbahnlinien und 
Wasserwegen. der Eist-nbahnzüge 
und Schiffe mit Erachten einzurich- 
len, die für die Land- und Wasser­
wirtschaft. Getreideannahmebetr-.ä- 
be, für den Bau von Bewässerung*- 
und Entwässerungssystemen, Getrei­
despeichern, Mi.-chl ullerbet rieben, 
Mühlen und Ubjeklen bestimmt 
sind, die mit der Sicherstellung der 
Beschaffungen und der Aufbewah- 
iung des Getreides und anderer 
landwirtschaftlicher Produkte un 
Jahre 1970 zu tun haben.

Im Falle der Notwendigkeit über­
planmäßiger Güterbeförderungen 
ist die Stellung von Waggons, Schif­
fen und Containern für die Verla­
dung der erwähnten Güter auf Ver­
einbarung mit den Ministerien und 
Verwaltungen zu sichern.

Die Ministerräte der Unionsrepu­
bliken werden beauftragt, in Ver­
einbarung mit dem Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSH und den 
entsprechenden Hepublikgewerk- 
schaftsräten, für die Periode der 
Ernteeinbringung und der Abtrans­
portierung des Getreides und ande­
rer landwirtschaftlicher Produkte 
der Ernte des Jahres.1970 für land­
wirtschaftliche Rayons oder Grup­
pen von Rayon» sowie für Gebiete, 
Regionen und autonome Republiken 
Role Wanderlahnen mit Geldprä­
mien zu stiften, die alle zehn Tage 
je nach den Arbeitsergebnissen den 
Autokolonnen und anderen Trans­
portunterabteilungen eingehändigt 
werden.

Den Ministerrâlen der Unionsre­
publiken w urde empfohlen, den Eh­
rentitel einzuführen: „Aktivist der 
Kraftwagenbeförderung von Pro­
dukten der Ernte 1970“. mit Ein­
händigung von Urkunden des Ge- 
bietsvoiUugskomitces, des Rcgion«- 
vollzugskomilees, des Ministerrats 
der Republik.

Die Mihislérrâte der Unionsrepu­
bliken, das Ministerium für Land­
wirtschaft der UdSSR, das Ministe­
rium für Melioration und Wasser­
wirtschaft der UdSSR, das Ministe­
rium für Beschaffungen der UdSSK 
und die ..Sojusselchostechnika“ sind 
angewiesen, ein strenges, sparsames 
Umgehen mit den materiellen Res­
sourcen zu sichern, die für d'e 
Durchführung der Ernteeinbringung 
des Jahres 1970 bereitgesteilt wor­
den sind.

Den Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Parteien der Unionsrepu­
bliken, den Regions-, Gebiets-, Ray­
onparteikomitees und den Parteior­
ganisationen der Industriebetriebe 
wurde vorgeschlagen, auf dem Weg 
der Patenschaft den Kolchosen und 
Sowchosen seitens der Industriebe­
triebe in der Vorbereitung und 
Durchführung der Ernteeinbringung 
der landwirtschaftlichen Kulturen 
im Jahre 1970 Hilfe zu erweisen.

Das Zentralkomitee der KPdsU 
und der Ministerrat der UdSSR na­
ben der Überzeugung Ausdruck ver­
liehen. daß die Partei-, Sowj-t-, 
Landwirtschafts-, Komsomol- und 
Gewerkschaftsorganisationen, die 
Kolchose und Sowchose alle Maß­
nahmen dazu treffen, um im Jatue 
1970 eine hohe Ernte an Getreide-, 
Hackfrucht- und anderen landwirt­
schaftlichen Kulturen zu erhalten, 
die Ernteeinbringung ohne Verluste 
durchzuführen, die notwendige Men­
ge von Futter zu beschaffen. die 
Pläne des Verkaufs von Getreide 
und anderen landwirtschaftlich-n 
Produkten an den Staat zu erfüllen 
und zu überbieten.

Der Kann! Irtysch—Karaganda ist eine große hydro­
technische Anlage. Mit seiner Hilfe kommt das Irlysch- 
Wasser in die sonnenversengien Rayons Zentralkasarh 
Sinns. Die ersten 200 Kilometer lange Baufolge diese» 
künstlichen Flusses Ist schon ihrer Bestimmung über­
geben und versorgt die Stadt der Kasachstaner Kump*'! 
El.iUastus. die Siedlungen Knlknmon, Schiederty und 
andere mit Wasser. An der Reihe sind die Städte Ka- 
ragriida und Temirtau. Sic sollen das Irtysch-Wassei 
im Jahre 1971 bekommen.

Neben der Wasserversorgung der Industriezentren 
Kiisi-chslans dient der Kanal auch als Wasserquelle 
für die Berieselung der Felder. In der Schiederty-Fluß- 
nicocrung sind schon über 10 000 Hektar Ländereien 
im! Irtysch-Wasser berieselt, was ermöglichte, die Er­

tragfähigkeit der Gräser. Gemüse und anderer Kultu­
ren zu erhöhen. Systeme der regulären Berieselung 
werden auch auf den Ländereien des Rayons Jerina- 
kowski und der anderen angelegt.

Zur Zeit sind heiße Tage für die Kanalerbauer »n- 
g<blochen man muß rechtzeitig die zweite Knnalfolg? 
bcinden. Das 500 Kilometer lange Kanalbett ist fast 
völlig ausgehoben, intensiv werden die Bauarbeiten an 
dei Pumpstationen durchgeführt. Diese Pumpstationen 
weiden es erlauben, das Irtysch-Wasser auf eine Höhe 
von 500 Meter zu befördern.

UNSERE BILDER: Eine der Pumpstationen des Ka­
nals Irlyseh— Karaganda. Am Bau eines Dammes.

Foto: J. Kujdin
(APN)

Warme Begrüßungen
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, 

das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat der 
UdSSR sandten an das Tatarische Gebietskomitee der KPdSU, an das 
Präsidium des Obersten Sowjets der Tatarischen ASSR und an den Mini­
sterrat der Republik ein Grußschreiben, in dem sie die Werktätigen Ta- 
tariens zu dem denkwürdigen Datum, dem 50. Jahrestag der Gründung 
der Tatorischcn Autonomen Sozialistischen Sowjetrepublik und zu ihrer 
Auszeichnung mit dem Orden der Oktoberrevolution wärmstens beglück 
wünschen.

In dem verflossenen, halben Jahrhundert, heißt es Im Grußschreiben, 
hat Tatarien unter der weisen Führung der Kommunistischen Partei, 
dank der Bnidcrhilfe und engen Zusammenarbeit aller Völker unseres 
lindes seine jahrhundertealte Rückständigkeit überwunden und sich in 
eine Republik mit einer hochentwickelten modernen Industrie und einer 
fortschrittlichen sozialistischen Landwirtschaft verwandelt.

In der Republik sind vortreffliche Kader der Arbeiterklasse, der 
Kolchosbauernschaft, der Vulksintelligenz herangewachsen, große Erfolge 
In der Entwicklung der Kultur und Wissenschaft, der Volksbildung, des 
Gesundheitsschutzes, Im Aufstieg des materiellen Wohlstandes der Werk­
tätigen erzielt weiden.

Das Aufblühen dea materiellen und geistigen Lebens der Werktätigen 
der Tatarischen Autonomen Sozialistischen Sowjetrepublik ist ein überzeu­
gender Beweis des Triumphs der Leninschen Nationalitätenpolitik, der 
Vorzüge der sowjetischen gesellschaftlichen und staatlichen Ordnung.
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, das 

Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat der 
UdSSR äußern die feste Überzeugung darin, daß die Werktätigen der 
Tatarischen ASSR unter der Leitung der Gebietsparteiorganisation neue 
Erfolge im wirtschaftlichen und kulturellen Aufbau, im Kampf für die 
Steigerung des Nutzeffekts der gesellschaftlichen Produktion, der Be 
schleunlgung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts erzielen und 
zusammen mit allen Völkern unseres Landes ihren würdigen Beitrag zur 
Sache des kommunistischen Aufbaus leisten werden.

(TASS)
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SO Jahre Sowjetkasachstan

Das Neue 
der alten Dörfer

Nordkasaebstan l«t der einzige 
I Teil unserer Repnhtlk. den W. I. 
' Lenin aul dem Weg In die Verban- 
| nun«. In da« Dori SeboKbcnrnkoje 
I «eben kannte.

-Ole I mcebuni der Weslsiblri- 
«ehen Eisenbahn — leb habe jetzt 
die gante Streeke zurßckgelegl 
(I 300 Werol ’»n T»eheljablntk bl« 
KrlWMlnebokono. dreimal 24 Stun­
den)". aehrleb W. I. Lenin an »eine 
Muller am 2. Mir« 1897 son unlcr- 
weg» In die »Iblrltebe Verbannung, 

i _l»l erstaunlich elnlAnlg: kahle und 
öde Sleppe. Keine bewohnten Ge­
genden. keine Slldle. »ehr »eilen 
Dörfer. ab und >u Wald und »on»l 
nlehls al» Sleppe. Nur Sebnee und 
Himmel und da» drei Tage lang. 
(W. I. Lenin. (»es. Werke. Ild. 55. 
S. 23. rnaa.)

-Sleppe bleibt Steppe. Ihre uo 
absehbaren Wellen «ind bi» auf un­
sere Zeit erhalten geblieben. Und 
doch bl sie jetzt nicht mehr da», 
was sie vor dem Großen Oktober 
war. Sie wird von Hochspannungs­
leitungen. von den wellgrößten 
Wasserieitungslinien. Eisenbahn» n 
und Autobussen überquert. Man 
kann letzt wohl kaum sagen. diB 
dort die Dörfer nur vereinten vor­
kommen. In NordkasucLstan gd I 
es beispielsweise über 100 Sowchose 
und Kolchose, die B00 Ortschaft'n 
zählen. Dieses Gebiet ist in der 
Republik am dichtesten bevölkert

Cher der Steppe, die einst nur 
vereinzelte Lagerfeuer der llirt-n 
sah. leuchten Jetzt elektrische Lich­
ter, rattern unermüdlich die Moto­
ren. Das ehemalige IlnlbwOslenge- 
biet nennt man jetzt eine Kornka».>- 
mer. Vor der Revolution sammelte 
man hier b Millionen Pud Getreide 
im Jahr. Heule aber verkaufte da* 
Gebiet allein In den vier letzten 
Jahren etwa eine Drlttclmilllardr 
Pud — fast soviel, wie der Staat in 
6 Jahren elnrukaufen gedachte.

.. 100 Kilometer — so lang Ist der 
Weg. den W. I. Lenin durch Ka­
sachstan (durch den ehemaligen 
Landkreis Petropnwlowsk) zurOck- 
gelegt hat. Die damaligen Benen­
nungen der Bahnstationen. Halle­
punkte und Ausweichstellen — Ma­
mljutka. Kondralowka. Pefropi.w- 
lowsk. Tokusehl. Jarmy. Bulajewn— 
sind erhaltengehlleben. Wollen wir 
diesen Weg heule verfolgen und di» 
Vergangenheit dieser Ortschaften 
mit ihrer Gegenwart vergleichen.

MAMLJUTKA. Vor der Sowjet­
macht war cs auf keiner Landkarte 
verzeichnet. Das war ein Aul mit 
etwa 40 Lehmhütten und dem ein­
zigen Holzbau — der Moschee. Die 
HaJinstalion stellte ein bretterver- 
kleidete« Häuschen des dienstha­
benden Wiehlers dar.

Mamljutka von heute Ist eine 
Stadl. Von weither «ind die Türme 
seiner Getreidespeicher zu »ehe". 
Hier gibt es ein Erdöllager, ein me­
chanisches Reparaturwerk, ein 
Autodepol. eine Bau und Montage- 
verwallung. Die Eisenbahn, die einst 
weil von der Siedlung verlief, 
trennt jetzt die Stadl in zwei Teile 
In den Jahren der Sowjetmacht 
ist ihre Bevölkerung auf mehr al» 
da« bOfache angcwaclueo Sie »etzt 
sich aus Eisenbahnern. Bauleuten. 
Reparaturarbeitern, den Arbeitern 
des Asphalt- und Betonwerks, de*

Kongreßbeschlüsse 
-Programm 
zur Aktion

In Zelinograd land das III. Ple­
num des Gebielskomsomolkoinitees 
statt. Über die Arbeit der Komso­
molorganisation des Gebiets in der 
Erfüllung der Beschlüsse des XVI. 
Komsomolkongrcsses und die Ver­
wirklichung der Aufgaben, ole ilh 
Grußschreiben des ZK «ter KPdSL 
und in der Rede des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU L. I. Bre­
shnew gestellt wurden trat der 
Zweite Sekretär des ZKdesKomso-
mol Kasachstans A. J. Semen- 
tschenko «ul.

Der Referent hoh Fragen und 
Probleme hervor, die auf dem XVI. 
Komsomolkongreß beschlossen wur­
den: Über die Kommunistische Er­
ziehung der Jugend, über die gesell­
schaftliche Aktivität der Schület 
und Studenten, über die Anteilnah­
me der Jugend «m wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt.

tn den Debatten traten auf: der 
Erst« Sekretär des Zsünogradei 
Stadtkomsomolknmitee« W. Ossl- 
penko. der Dreher des mechanischen 
Reparaturwerks. Rayon Alexejewka 
X. Korshow. der Erste Sekretär des 
Ravonkomsomolkomitees von Ast- 
rachanka M. Kurmanow, die Melke­
rin. Konisomolgruopenleiterin der 
Kotnsomol-Jugendfarm des Sow­
chos „Nowodolinski" Rayon Jer- 
mentau G. Götze-

Das Plenum erörterte auch eine 
Reihe von Oorganlaatiouslragen.

An der Arbeit des Plenums be­
teiligten sich der Sekretär des ZeU- 
nograder Gebietsparteikomitees F. G. 
Chalilowa.

Zelinograd
(Eigenbericht)

Indiutrickombinal«, aus Ärzten, 
Lehrern zusammen

Viele ihrer Wandlungen verdankt 
die Stadl der Mittelschule, die sich 
au« der Grundschule entwickelt bat. 
welche Iwreit« in den Jahren der 
Sowjetmacht gegründet worden war. 
Hunderte junge Menschen haben “e 
lieendel und solche Berufe erwor­
ben. von denen man in der vor­
revolutionären Zeit keine Ahnung 
gehabt halle. Man kann ihre Zöglin­
ge in den nnlien und fernen Städ­
ten des Lande- anlrcffen. Polina 
Talmin« unterrichtet an der Mos­
kauer Hochs« hule für Ökonomie 
und Finanzwesen. Taissia Slupniko- 
wa ist an einer Hochschule in del 
Ukraine tätig.

KONDRATOWKA. In jener fer­
nen Zeil bestand die Bestimmung die 
«er Ausweich’lelle darin. Gegenzüge 
pnssleren ru lassen. Außer einem 
kleinen Dienslraum waren hier kei­
ne anderen Bauten mehr.

Gegenwärtig gibt es in Kondra- 
lowkii eine große Gltreideannahme- 
»teile. Hierher führen die Wege au« 
vielen Wirtschaften des Rayor.s 
Mamljutka und aus den anderen 
Rayons.

Vor der Revolution gehörten die 
an Kondralowka angrenzenden 
Ländereien einem Gutsbesitzer. In 
den ersten Jahren der Sowjetmacht 
unterzeichnete W. I. Lenin da» 
Dekret über die Gründung von Sow­
chosen auf den ehemaligen Grund­
besitzen der Großagrarier. Eben 
damals wurde der erste Sowchos im 
Norden Kasachstans gegründet. Di« 
Ist das gegenwärtige Gestüt Mam­
ljutka.

Auch durch seine Waldbaumschtl- 
le Ist Kondralowka berühmt. Wäh­
rend de« Baus der Transsibirischen 
Magistrale wurde hier auf einem 
Vierlelhektar eine Pflanzstätte für 
die Baumkullurcn des Sibirischen 
Forslamles angelegt. Gegenwärtig 
nimmt die Wuldbnumschule aOO 
Hektar ein. Setzlinge und Sämlin­
ge serschiedcner Zicrkulturen w«r. 
den hier von den Kolchosen und 
Sowchosen angekniifl. die in einem 
Umkreis »on über 200 Kilomek« 
liegen, darunter in den Gebieten 
Tscheljabinsk uud Swerdlowsk. In 
der Baumschule züchtet man am h 
Dutzende Sorten von Apfel-. Biri-. 
Pflaumen -und Kirschbäumen, von 
Eberesche. Johannisbcer-, Stachel 
beer- und Himbeersträuchern.

PETROPAWLOWSK. Inden Jah­
ren der Sowjetmacht ist im Grunde ge­

nommen eine neue Stodt Pelropaw- 
lowsk cnlatanden. An Stelle der 
einstöckigen Holzhäuser Stehrn
Wohnviertel mit mehrstöckigen
Slcingcbâuden. Im Gebictsmuseum 
wird als Exponat das Wappen de« 
vorrevolutionären Pelropawlowsk 
mifliewahrl. Darauf sieht man einen 
Nomaden, der ein bepacktes Knmn) 
führt. Das spiegelte das Wesen der 
Stadt in jener Zeil ziemlich wahr­
heitsgetreu wider. In den Nach­
schlagewerken ist sie als ein Han- 
dclspunkl am Karawanenweg be­
zeichnet. Das war eine Stadt der 
Kaufleute. Viehhändler, eine Stadt 
der Talg- und Seifensiedereien.
Wollwäschereien. Darmbcarbei- 
lungsfabriken, Krämi-rlüden und 
Schenken, der ungcpdastcrlcn Stra­
ßen.

Detn denkwürdigen 
Datum entgegen

TSCHIMKENT. (KasTAG). Eine 
Versammlung des Stadtparteiaktivs 
e'örlerte da« Referat des Ersten 
Sekretärs des Sladlparteikomitees 
Sh. B. Tvnybajcw über die Ergebnis­
se des Wettbewerbs zu Ehren des 
100. Geburtstag* W. 1. Lenins und 
die Maßnahmen zur Vorbereitung 
des 50. Jahrestags der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen Par­
tei Kasachstan«.

Über den l ünfmonalsplan hin­
aus wurde fu«t für 10 Millionen 
Rubel Mptßll. Schmiede- und Preß- 
ausriistungtn * l*1io«pli<>r. -Zement 
und andere Erzeugnisse geliefert. 
Der Plan d'-r Bau- und Montagear­
beiter! wurde um eine Drittel über­

Nationalitätenpolitik in Ungarn
Das Jahr 1969 brachte den Natlonalitllen Ungarn* außerordentlich 

gute Ergebnisse. Am Anfang stand der Beschluß de* Politbüro* des ZK 
der Ungarischen Sozialistischen Aibeiterpartet vorn September 1968 über 
die Natlonalitätenlrage. Mit Rücksicht aut die neuen Bedürlnlsse. die in 
den »ergangenen Jahren in der Nationalitätenpolitik aufgetaucht sind, 
hat dieser Beschluß eine Reihe »on Aufgaben gestellt, deren Realisie­
rung die Probleme lösen soll, die mit der Pflege der Muttersprache. mH 
den Schul- und Kulturinstitutionen der Minderheiten verbunden »Ind.

In Ungarn leben schätzungsweise 
mehr al« 2'10 000 Bürger deutscher 
Nationalität, HK) 000 Slowaken. 
lilO000 Jugoslawen (Kroaten« Ser­
ben. Slowenen) und 25000 Einwoh­
ner mit rumänischer Muttersprache.

Die nationalen Minderheiten ver­
fügen über eigene politische und 
Kulturorgane. Diese X’erbânde ha­
ben die int Beschluß des Politbüros 
angeführten Probleme ausführlich

diskutiert. Die freien, im demokra­
tischen Sinne geführten Diskus­
sionen sowie der Dcmnkralisic- 
rungsprozeß in der Führung der 
\ erbände trugen im bedeutenden 
Maße dazu bei. daß diese Organi- 
- IHonen ihre Funktion gut erfül­
len und das kulturelle Lehen der 
\alionalllâten anleltcn konnten. 
Da* kommt auch in den Statuten 
zum Ausdruck, in denen es u. a.

Und hier — das Emblem des Pe 
t-..pn«l » k von heilte. Vor dem 
Hintergrund mit dl in knsachoehcn 
NalionalornMMnt sind eine kh-e 
und ein Zahnrad zu «eben, dir von 
einem elektrischen Blitz durchzuck: 
«ind. unten — I i'enbahnslräng». 
Diese Stadl ist jetzt durch ihren 
Maschinenbau. Ihre Leicht-, Nah­
rung«- und Bauindustrie bekannt. 
Sic ist ein großer Eisenbahnknot n 
an der Grenze der Transsibirischer 
und der Transkaukasischen Magi- 
slrale.

TOKUSCHL An dieser Bahnstation 
beginnen du- l-ändercieo de* Sow­
chos „Tokusi hinski" — eines der 
hundert, die im Norden Kasai h 
»Ians in den Jahren der Sowjet­
macht gegründet worden «ind. 
„Toku’cliinski” ist eine richtige 
Getreide-, Fleisch- und Milchfuhrik. 
Die Chronik des „Tokuschinski" iie- 
ginnt. ebenso wie die «les ,M»n- 
llutski“. mit einer „Lcnin-Seilc". 
Dieser Sowchos Ist bei Lebzeiten 
Wladimir Iljitschs, auf sein Dekret 
hin. an Stelle der Landgüter ein.« 
Grundbesitzers geschaffen worden 
In der Orl«zeilung au« jene« Zeil 
.Mir Iruda" wird erzählt, daß di« 
Tokiizchiner auf ihrer, dem 5. Jah­
restag der Oktoberrevolution ge 
widmeten Versammlung beschlos­
sen. „unserer jungen Republik enl- 
gegenzukommen und mit allen 
Kräften Ihre wirtschaftliche Mach' 
heben zu helfen" Heule übertrifft 
die Saatfläche In die«er Wirtschaft 
lOOmal diejenige, die man im er­
sten sowjetischen Frühjahr bestellt 
haL

JARMY. Xus dem Zug. der an die­
ser Bahnstation hält, sieht man ei 
nr große Siedlung — das Zentral 
gehöft des Sowchos ..Poludinsk:" 
In seiner Chronik gibt e« nicht 
wenig bewegende Seiten. Eine da­
von ist dem Beginn der soxlali«ti 
sehen Umgestaltung der Landwirt­
schaft gewidmet, al« im Dorf ein« 
.MTS gegründet wurde. Hier arbei­
ten und «chafTen Hand in Hand 
Bussen und Kasai hon. Ukrainer und 
Belorussen, Vertreter anderer Na­
tionalitäten.
Bl LAJF.WO. Der Slolz dieser Slsdl 

i«l der Getreidespeicher — der um­
fangreichste Im Nonien Kasachstan« 
und einer der größten in der Re­
publik. Er Ist imstande, soviel Ge 
Ireide nufzunehmen und aufznar- 
heilen, wieviel bis zur Neuland» i 
»ihließung im ganzen Gebiet br 
schafft wurde. Da« Ist ein Beln’h 
der kommunistischen Arbeit.

Seine Gründling serdankt Bule- 
jewo der Tran««ibirischen Magistra­
le. die Ende de« vorigen Jahrliun- 
dert« durch Nordkasachstan verleg* 
wurde. Eben damals flutete in dl« 
Bulajew Steppen nuf diesem Stehl 
weg ein Vmaledlerslrom von Bauern 
aus Zcntralnißlnnd und der Ukrai 
ne. die den Grundstein für die Be 
Siedlung diese« Rayon« legten und 
hier den Ackerbau einführlen.

Eine Neuentwicklung erfuhr P:i 
lajewo in den Jahren der Neuland­
erschließung. Hier sind jetzt etwa 
100 verschiedene Betriebe. Organ!«* 
linnen. Anstalten, ein Werk für 
Gcrüslhäiiscrbau. ein Induslrickom- 
bin.it, ein Dienstleistungskombinat 
eine mechanisierte Wnndcrkolonnc 
eine Bau und Monliigcvcrwaltung.

Verblüffende Wandlungen sind 
im Norden Kusnchstuhs in den Jah­
ren der Sowjetmacht erfolgt. Besnn- 
der« denkwürdig und teuer ist den 
Werktätigen de« Gebiets der Um­
stand. daß viele Maßnahmen zui 
Heining seiner Ökonomik nuf Ini­
tiative von W. I. Lenin verwirk­
licht worden sind.

A. WAROW. 
KasT AG-Korrespondent

boten. Die Arbeitsproduktivität 
steigt und die Selbstkosten der Pro­
duktion werden gesenkt.

Die Kollektive der Betriebe und 
Baustellen antworteten mit kon­
kreten Taten auf die Beschlüsse des 
Dezetnberplenums des ZK der 
KPdSU und merkten neue Ziele 
vor. Die Versammlung hat allen 
Parteiorganisationen und Wirt 
schailsteitcrn empfohlen, der Ein­
bürgerung der wissenschaftlichen 
Arbeitsorganisation, der Steigerung 
der Qualität der Produktion und 
.'i-r Senkung der Gestehungskosten 
< < r Erzeugnisse besondere Aufmerk 
s.inikcft zu schenken.

Die Gesundheit der Menschen—das Teuerste
In ili«*em Jahr hegincen un»e-< 

Mediziner ihren IzadHionellen I cL 
erlag in einer Almo»pliäri- reger po­
litischer Aklivität.

Dem fiesundheilswesen wurde 
von Anbeginn der Sowjetmacht in 
Rußland immer viel Aufmerksam­
keit geschenkt. Die erste Maßnah­
me auf gesundheitlichem Gebiet 
war ein Dekret W. I. Lenin« im 
Jahre 19IK über di« Gründung ei­
nes Volkskommissariat* für Ge­
sundheitswesen.

Mil dem Namen W. I. la-nins 
ist die Schaffung de« forlachnltli- 
chen System« de« Ge«undheil«we- 
sen« «'erblinden, da« den Bürgern 
unseres Landes kostenlose, qualifi­
zierte Hilfe gewährleistet. Nur in ei­
nem sozialistischen Staat, in detr 
das Volk Herr «eine* Landes «st. 
zielen die Gesetze für Gesundheits­
schutz auf das Wold der Werklali 
gen ab. werden diese Gesetze und 
Bestimmungen von allen staatlichen 
Organisationen respektiert. Jeder 
Bürger unsere« Landes ist s-erpflich-

Agitator- 
Veteran

•
Es begann mit dem Tag. al« 

dem eben erst in den Komsomol 
eingelrelcncn sechzehn jährigen 
Jungen der erste Komsouiolauftras | 
gegeben wurde Das war anfang' 
P.»20. Die Kote Armee verteidigte 
die Errungenschaften der Revolu­
tion. benötigte Lebensmittel und 
warme Kleidung. ..Lukjanow, fah­
re in das Dort Mitrjajewka". sagte 
man ihm im Bezirkskomsomolko- 
milee. ..und überzeuge die Bauern, 
daß die Armee unsere Hilfe 
braucht."

„Bis ich da« Pferd in den Schiit 
ten cingcspannt halte, machte ich 
mir Gedanken: „Womit «oll ich 
licginncn?". erinnert sich Nikolai 
Wassiljewitsch. Er befestigte über 
dem Schlitten eine Losung „Die 
ganze Abgabe geht in den Hilfsfond« 
für die Rote Aimee". Mit Hilfe der 
Aktivisten wurde eine Versamm­
lung cinberufen. Milrjajewka ist 
kein große« Dorf, aber es ist nicht 
gleichartig Erbost schauten die 
Kulaken den roten Agitator an 
„Wie können wir di« Weißgardi 
«ten zerschlagen? Ihnen erweist 
doch da« Ausland Hilfe". — meinte 
so mancher.

Der Agitator sprach in der Ver 
Sammlung, ging von Haus zu Hau« 
und überzeugte die Menschen. Al­
le» in allem hatte er erst sechzehn 
Jahre und die Stadtschule hinlei 
«ich. Doch ihm half das Wichtigste | 
— die innere Überzeugung, der 
Glaube an die Sowjetmacht. Diesen 
Glauben hatte er vom Vater, dem 
er-teii niarijlochen Volkslehrcr. 
und den Brüdern. Teilnehmern de« 
Bürgerkrieges, geerbt. Vieles blieb 
mich im Gedächtnis haften, wor 
über di« Redner auf der Kundgc 
billig der Sormower Arbeiter spra­
chen.

Lukjanow brachte in den Ami« 
bezirk einen Sack Korn. Kartoffeln 
5 Piund Wolle, einige Paar war 
incr Handschuhe und 25 — 30 Me­
ter Leinwand. Zu dieser Zeil war 
das nicht schlecht. Ihm wurde ein 
tiefempfundener Dank ausgespro 
dien. So wurde da« geboren, wa» 
er dann für »ein ganzes Leben mit 
nahm und cs durch Dutzende Jali 
re brachte — der Wunsch, da» 
Wort der Partei in die Massen zu
I lagen.

1925 trat Nikolai Wassiljewitsch 
in die Reihen der Kommunistischen 
Partei ein. Er arbeitete als Sekre­
tär und Vorsitzender de« Dorfso- 
wjels im heimischen Dorf Dori 
war er auch der Organisator de« 
cr«len landwirtschaftlichen Artel« 
.Ulrennjaja sarja". Später — Par 
lei- und Wirlschafl«arbeit in den 
Itavon- und Gebietsorg inisatio 
ncn. In den Jahren des Großen Va 
Irrländischen Kriege« rief da« 
Wort de.« Politarbeiters die Solda­
ten nun Kampf gegen die faschisli 
sehen Eindringlinge auf.

Heute ist Lukjanow Ingenieur 
für Rclricbsausbildung de« Fleisch 
kombinnls. Er ist schon weit Ober 
dem Hcnlneraller. aber noch wie 
früher rüstig und aktiv.

P. KAPITONOW
f KasTAG) 

Koklsebelaw

In den Bruderländern

heißt daß die Verbände verpflichtet 
sind, die Interessen der betreilen- 
den Minderheiten wahrzunehincn. 
Auf diesem Gebiete haben sie bera­
tendes Recht und können auch Vor­
schläge unterbreiten.

Die Landesteile, in denen die 
einzelnen Minderheiten leben, bil­
den In Ungarn keinen geschlosse­
nen Komplex. Es gibt zwar noch 
Dörfer, deren Einwohner nur einer 
Nationalität angehören, man findet 
aber keinen derartigen Kreis oder 
Stadt. Die Minderheiten sprechen 
gewöhnlich sehr gut ungarisch, 
so. daß man in den Gemeinden mit 
gemischter Bevölkerung manchmal 
den Eindruck hat. es gebe hier 
keinerlei sprachliche Forderungen. 
Der Beschluß de.« Politbüros sowie 
die umfangreichen Diskussionen ha­

tet die eigene Ge« ndhett «mg die 
Gr«undhcn »éfn. - ebenm« naehro 
au hüten und zu bewahren.

'or j0 J hren w. r in Aknuäln«k 
nur ein Xr .nkenhau«, da* bCrli- 
atena »—.Ao Krank- »ufnehn.en 
konnte: in diesem Krankenhaus 
•rbcilefch 2 Arzte.

Die Dorfbewohner bekamen über­
haupt nicht oder nur «ehr seUcn 
einen medizinischen Mitarbeiter zu 
Gesicht.

Heute Ist fast In Jedem Dorf. «» 
klein es auch «ei, ein Arzlgcliilfe. 
In jedem Hayonzcnlruin unseres 
Gebiet« werd« n die Kranken von 
ho<bqu.'iliflzlcrten Arzt< i. 1 hirui 
gen. Ihernpeutcn. Kinderärzten 
und Ärzten anderer Spezialfächer 
betreut. Ihnen stehen auch gut i n- 
gcrichtele Krankenhäuser zur V r- 
higung.

Im Zelinograder Gebiet sind an 
die a00 Ärzte. 4 .">00 Schwestern un.l 
Arztgehilfen tätig. Die Kranken­
häuser im Gebiet zählen 10 000 
Betten, was auf je 1 000 Einwohner 
124 Belten ausmucht.

ALMA-ATA. Eine große wissen­
schaftliche Forschungsarbeit aut 
dem Gebiet der Herzoperationen 
wird im Hospital für Invaliden des 
Großen Vaterländischen Kriege» 
durchgeführt. Den erfahrenen Chir­
urgen stehen moderne in- und aus­
ländische Ausrüstungen zur Ver­
fügung.

UNSER BILD: Herzoperation un­
ter der Leitung des Kandidaten der 
«ncdizinischen Wissenschaften A. K. 
Ismuchanow

Foto: S. Metellza

(KasTAG)
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Arbeitsappell
KOKTSCHETAW. (K%»TAG). Im 

Gebiet hat sich eine aktive Vorbe­
reitung zum 50. Jahrestag der Ka­
sachischen SSR und der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans cni- 
fallct. Die Leninsche Arbeitswut td 
forlscizend. übernehmen die Kollek­
tive der Industriebetriebs-, Baust» I- 
lcn, Kolchose und Sowchose n»us 
Verpflichtungen — den AcJiIiku- 
nalsptan in der Produktion u i1 
Realisierung der Erzeugnisse zuiu 
2fl. August zu erfüllen und den Jah­
res- und Füufjahrplan vorfristig 
zu vollenden«

Lektoren und Polllrcfcrcntcn des 
Grbielsparteikoniitees. der Hayur.- 
komltees, der Gesellschaft „Sna- 
nije". erzählen den Werktätigen 
über die Rolle von W. I. I.en-n. 
der Kommunistischen Partei und dir 
Sowjetrcgierung im Sozialist!«.heu 
Aufbau in Kasachstan. üiicr den 
fünfzigjährigen Weg der Pepulilik 
filier da» Aufblühen der Okonnmiic 
und Kultur und den Triumph der 
Leninschen Nationalitätenpolitik in 
Kasachstan.

Es sollen Treffen der Werklâti 
gen mit Veteranen der Partei. Teil­
nehmern des Kampfes für die Er­
richtung der Sowjetmacht. Helden 
der Sowjetunion und der «ozinli'li 
sehen Arbeit. Schauen der Wohlctn 
richtung und Begrünungrder Sied­
lungen. Sportwcllspicle durcliga- 
führt werden.

ben diese Illusion widerlegt und 
die Überreste der antidemokrati­
schen. chauvinistischen und natio­
nalistischen Anschauungen bcsci- 
tigL

MUTTERSPRACHE
UND
BECHER

Die Frage der Schulen und des 
Unterrichtes war eine der größten 
Schwächen der ungarischen Natio­
nalitätenpolitik und mußte schnell 
gelöst werden. Es gelang, die sin­
kende Zahl von Kindern zu stop­
pen. die die .NaUunalllutcnscllulcn 
besuchen. Für die Lehrer an diesen 
Schulen führte man einen 5- bl» 10- 
prozentigen l.ohnruschuß ein. 
Belm Staatlichen Pädagogtochen 
Institut wurden Lehrstühleder Natio­
nalitäten gegründeL Durch Einfüh­
rung eines ergänzenden Studium« 
der slowenischen Sprache erweiter­
te man auch die Bildungsmöglich­
keiten für die Lehrer an den Na- 
tionalltâtcnschv'en.

Damit auch die k'rinen Kinder 
ihre Muttersprache nicht vergessen.

31 00" 000 Ruliel — da. ist da» 
Jahresl udget l'.'TO für I,. «uzidhc ,- 
vresen <l« ZcJir grader '.ebirts.

4Ö75 Menschc i au« Unwrrm G«- 
liiel wrrden sieh in die*, m Jahr >n 
Saualnnen und Kurorten erholen 
können

Auf Touristenreisen, im In- und 
Auslände, in Erholungsheimen wei­
den < 200 Werktätige Ihren Urlaub 
»erbringen und 12000 Schulkinder 
kyiincn dieses Jahr in Pionierla­
gern ausruhen.

Dank dem Wohlstand des Vol­
kes. der guten Organisation des Gc- 
sondiif'itsw« . ns in Stadt und L.md. 
hat «ich »iie allgemeine Erkrankwg 
der Menschen, die Sterblichkeit 
stark vermindert. Infeklionskrank- 
h.-ilen wie Pocken. Poll»inivclit:s. 
Pest sind vollständig uusgeroltet.

Eines der wichtigsten Kriterien 
für die Verbesserung der hygjeni- 
•chen Verhältni«sc. für die Foit- 
schritte der nieilizinisellen Wis­
senschaft ist die Zunahme der mut­
teren Lebenserwartung, die sich in

Ein 
wichtiges 
Fach

Mit dem Unterricht der deutschen 
Muttersprache begannen wir in der 
Petersfclder Mittelschule erst vor 
drei Jahren. Das Problem slar.d 
schon lange vor un«. aber wir hal­
len die Sache immer wieder zu­
rückgestellt. weil e« eine ganze 
Reihe. Erwägungen gab, die uns un­
überwindbare Schranken zu setzen 
schienen. Wir hallen weder Fach­
lehrer noch ein Programm, und 
es fehlten die nöligen Ixthrbücher.

Zudem glaubten wir Lehrer und 
uucli manche Ellern, c» sei eine 

I Cberlnslung der Kinder, wenn man 
in der 2 Klasse mit der Erlernung 
der zweiten Spruche beginne. Docli 
in einem Dorf, in dem fast iiu»- 

I schließlirli Sowjetileutsche leben, 
(den multerspiachlicheii Deutsch­
unterricht nu llt gestalten, ist au. h 

| nicht des Lobes wert. Die Schul- 
leitung wandle sieh un die Issyl- 

। kuler Pädagogische Fachschule, 
die deutsche Mullerspr.iclilclirei 
l.eranbildel. mit der Bitte. Emma 
Wegner, eine unserer Ateohenlvi- 
ncn, die dort studierte, nach Be­
endigung de« Studiums in unsere 
Schule zu schicken. So kam Emma 
Wegner zu un«. .Wir stellten auch 
mit «Jer Nowosibirsker Püdngogi- 
schen Hochschule Verbindung her, 
und »on dort kam eine Fuchlehrc- 
rin mit Hochschulbildung — da« i»l 
Lydia Engel. Die dritte Deutschleh­
rerin, die Muttersprache unterrichtet, 
ist Katharina Schiebe, eine unserer 
Lehrerinnen.

Jetzt haben'Wir drei Lehrer, die 
den Schülern gute Kenntnisse über­
mitteln.

Unsere Lehrer verhüllen • sich 
ernst zur Sache. In den Stunden 
werden technische Mittel unge­
wandt. sowie seltnlangefcrtigle Ta­
bellen und andere Anschauungsmit­
tel. Die .Stunden verlaufen sehr leb­
haft. Besonders aktiv sind die 
Schüler, wenn die Teste von den 
Schülern gelesen, auf Tonband ge­
schrieben. und darauf die Fehler 
besprochen und verbessert werd. ii. 
Auch die Verwendung von deutsch­
sprachigen Lehrfilmen ist «ehr gut 

hat man für die einzelnen Minder­
heiten Kindergärten eröffnet. In Ge­
bieten, in denen die Nationalitäten 
leben, erhöhte man in den Schulen 
die Zahl der in entsprechender Mut­
tersprache geführten Stunden von 
drei auf vier pro Woche. Einige 
Mittelschulen bieten den ungari­
schen Studenten die Möglichkeit. 
Sprachen der Minderheiten zu ler­
nen.

Sehr viel Arbeit bleibt allerdings 
auch für die nächsten Jahre übrig. 
Die ungarischen Vertage, die Bü­
cher in den einzelnen Minderheils­
sprachen verlegen, werden auch in 
Zukunft lici weitem nicht imstan­
de ^yiii. den l or.lerungcn zu ent­
sprechen. Es werden Bucher einge- 
lührt. die Bibliotheken für einzelne 
Nationalitäten werden ergänzt und 
neue gegründet. Das Kulturministe- 
rairn »teilte im Jahre 1969 eine 
Million Forint als eine „schnelle 
Hille" für den Einkauf von Büchern 
in den Sprachen der Minderheiten 
zur Verfügung. In den nächsten 
Jahren werden die Nationalitäten 
Ungarns die Früchte der kulturel­
len Zusammenarbeit mit den Staa­

den letzten 50 Jahnn verdoppel'

«L nken, die aufopfernd ihren 
schweren • lirenvollen Beruf für das 
Wohlergehen der Werktätigen au« I 
üben. Zu «liesen Ärzten gehören I 
K. L. Faehrudinow. G G. Wacken- 
hut. H S. R a c h m a t u I i- 1 
na. M. N. Gribanow. M. T. Abra­
mowa. G. W. Zoi. I I Stellmann, 
W. N Bontie. N V. Zoi. I. P. Gor- [ 
kowoi. A. N Werc.stechagina. A M 1 
Tscbeaurje. 1. I. Ba«. S. T. Tcmir I 
bulafow und viele andere.

Im Jubilüum«jalir werden wir I 
Mediziner alles lun. um das .’■»• 
»undhcllawesrn in unseiem Gctai* I 
noch mehr ru fördern. Wir wollen ‘ 
mit Liebe. Hingebung unsere Pflicht ■ 
erfüllen, wie es «ich für Fnchleut' 
der Epoche des Kommunismus gz 
ziemt.

Hanne GESCHEWA. 
Verdiente Ärztin der Republik 
Zelinograd

SORGENKIND
MUTTERSPRACHI.ICHER 
DEUTSCHUNTERRICHT

ausgefallen. Aber leider gibt es nut 
ganz wenig solcher Streifen in der 
Gebietsphonothek.

Es gibt heule auch keine Sch.ill- 
plalten für den niullerspracliliclico 
Deulschuntcrrichl und daran müß­
te man doch wohl im Bilduiigsini- 
nistcrium denken.

Ein ungelöste* Problem ist die 
Versorgung mtl Lehrbüchern. Ml» : 
Bücher, die wir bis jetzt angeschafft I 
haben, kamen über ..Bücher per I 
Post", was die Arbeit »ehr er­
schwert. Die Bücher solllcn wie die 
anderen Lehrbücher im Bin Ilhan- I 
del sein.

Dank der guten Gestaltung les 
Unterricht* erlernen linsen- Schu­
let mit großem Eifer ihn- Muller- 
»prache. Kinder linderer Nationali­
täten, die in Pi'tersfeld leben, 
wünschten auch, von der 2. Kla»»c 
un den Deutschunterricht niitzu 
machen. In der 3. Klasse sprcchm 
solche Schüler schon ebenso ll-c- 
ßend wie die deotschen Kinder urd 
kommen gut un Unterricht mit.

Wir haben uns davon überzeugen 
können, duß der mullerspr.u lilicll« 
Deutschunterricht gioße liedcutu-ig 
für die deutschen Kinder hat. w«'i 
sie die Engheit ihrer Mundart über­
winden und die deutsche Lilcrutur- 
spr.'iclic entwickeln. Ihr Gesichts­
kreis erweitert sich, sie machen »ich 
mit dem Leiten vieler hervorragen­
der Menschen bckaniiL

Wenn bi« zur 8. Klasse die Stun­
denzahl für da* Fach Deutsch 
nla Mullcrsprachc ciiiigermiiUen »K-- 
(riedigend isl, so sind je 2 Stun­
den in der 9. und 10. Klasse selbst­
verständlich zu wenig und das ilil- 
dungsministerium muß auch hier je 
2 Stunden hinzufügen.

Am Rande sei noch vermerkt, 
daß für eine Schule' mit fast 500 
Schülern und 95 Prozent deutschen 
Kindern, l — 2 Exemplare sulchei 
Ausgaben der DDR wie ...Abc-Zei- 
■Jung" und „Die Trommel" zu we­
nig sind

A. SERGEJEW, 
Schuldirektor 

Gebiet Nordkasachstan

ten ihres Sprachraum' 
nützen können.

AUFGABEN
DER ZUKUNFT

Auch in der Innenpolitik ist noch 
sehr viel zu tun. Hierher gehört 
auch die Frage von zwei- oder 
mehrsprachigen Straßenbezeichnun- 
gen. In einigen Gemeinden, in 
denen die verschiedenen Nationali­
täten leben, tragen die öffentlichen 
Institutionen und Geschäfte sclwn 
Aufschriften in der Minderheilspra­
che Man muß nl>er auch dein 
Wunsch entsprechen, daß in diesen 
Orten Straßen und Marktplätze die 
Namen bedeutender historischer 
Persönlichkeiten einzelner N'aliona- 
litritengruppen tragen. Auch die 
Zahl der Klubs der Minderheiten 
wird sich erhöhen

Die Erfolge der ungarischen Na­
tionalitätenpolitik sind ein Aus­
druck der' vorhandenen Tendenz 
Die Minderheiten in Ungarn fühlen 
sich auch vom Standpunkt ihrer 
Nalionaht.it her als völlig gleich­
berechtigte Bürger.

Budapress (Ungarn)
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Nach Lenins Vermächtnis
Am 28. Juni begeht die Jugend 

unseres Rayons. gemeinsam mit al­
len Jungen und Mädchen unserer 
Republik und des ganzen Landes, 
ihr Fest — den Tag der Sowjetju­
gend.

Die Jugend der Sowjetunion be­
geht ihr Fest in der Atmosphäre 
eines groben politischen Auf­
schwungs und einer mannigfalti­
gen Tätigkeit auf allen Gebieten 
des öffentlichen Lebens unseres 
Landes. Nicht ein Jahr zuvor war 
so reich an Ereignissen wie das 
laufende. Irn April rapportierte der 
Komsomol, die Sowjetjugend der 
Partei und Regierung über Ihre 
Großtaten zu Ehren des 100. Ge­
burtstages W. I. Lenins, erörterte 
Ihre Erfolge und Pläne für die 
Zukunft auf dein XVI. Komsomol­
kongrell in Moskau. Die Sowjefju- 
gend beteiligte sich aktiv an den 
Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR. Die Jugend unserer 
Republik schreitet dem 50. Jahres­
tag der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans entgegen.

Aktuell und fruchtbringend Junge 
Melkerinnen

Wie wir unsere Leser schon Informiert haben, fand In Zelinograd die 
zweite wssrn>cl:aft!iche Konferenz der jungen Gelehrten, gewidmet dem 
Ißt». Geburtstag W. I. Lenins, statt.

Mit einer Pnnaisltrung begann die Konferenz am 22. Juni Ihre Arbeit 
und fand mit den S< ktiinsbcratungcn am 25. Juni ihren Abschluß

Ein koircspendcnt der „Freundschaft" bat einige Teilnehmer, über die 
Arbeit der zweiten wissenschaftlichen Konferenz zu berichten.

M. Enjutina. E. Chairuschew 
(Nördliche Filiale des Kasachischen 
Instituts für Pflanzenschutz. Kuk- 
tschelaw).

Auf der Plenarsitzung gefiel uns 
Sehr das Refeiat de» Kandidaten 
der medizinischen Wissenschaften 
des Zelinograder Medizinischen In­
stituts L. S. Teil. Fr erzählte inter­
essant über die Arbeitsformen mit 
den jungen Gelehrten. Das Referat 
war sehr nützlich. In ihm wurden 
einfach und zugänglich die gegen­
seitigen Beziehungen der Geleh'ten 
mit der Produktion gezeigt. Es wä­
re wünschenswert, daß selche Kon­
ferenzen manchmal auch in ande­
ren Gebieten Nordkasachstans 
durchgeführt würden, auf denen 
solche Fragen zu erörtern sind, die 
uns jungen Gelehrten gewisse 
Schwierigkeiten bereiten.

Leider gab es wenig Aussprachen 
zum Schutz der Pflanzen vor ver­
schiedenen Krankheiten. Arbeiten 
über Beeren- und Obstbau gab es 
überhaupt keine, obzwar auch die­
se Probleme in einer Reihe von wis­
senschaftlichen Anstalten Nordka­
sachstans erforscht werden.

E. Reichel (Zelinograder Land­
wirtschaftliches Institut).

Mir. als jungem Gelehrten, der 
seine ersten Schritte macht. half 
die Konferenz den Problemenkreis,

Seit 1969 aibeitet Anton Gress als Schlosser In der Elektrohalle des 
Werks „Aktjubselmasch" und gehört zu den Bestarbeitern des Betriebs. 
Anton ist Aktivist des gesellschaftlichen Lebens, lernt in der Abendschu­
le. Überall kommt er seinen Pflichten gut nach.

Sein Tagessoll cifiilll er ständig zu 115 — 1.0 Prozent.
UNSER BILD: Der Elektroschlosscr Anton Gress während der Arbeit

Foto: D. Neuwirt

All diese Ereignisse Im politi­
schen Leben begeistern die Sowjet­
jugend zu neuen Großtaten im 
kommunistischen Aufbau in unse­
rem Lande.

Für die Jugend unseres Rayons 
ist das laufende Jahr ein Jahr des 
weiteren Wachstums der. gesell- 
schaftllch-polltfschen und Arbeits­
aktivität. Dutzende junger Arbeiter 
erfüllten ihre persönlichen Fünt- 
jahrpläne. wurden zu Aktivisten der 
kommun'stlschen Arbeit. Unter ih­
nen sind: die Melkerin des Sowchos 
. 40 let Kasachstans" Olga Kiel, der 
Mechanisator des Oktjabr-Sowclios 
Gennadi Semjonow, der Dreher des 
Sowchos Wosdwishenski" Aman- 
geldy Salklmbajew u. a. •

Ausgezeichnet arbeiteten wäh­
rend der Aussaat die Komsomolzen 
Valcri Djakonow. Hilda Franz, 
Ludmilla Schkunowa.

Dem Aufruf unserer Partei fol­
gend. meisterten die Komsomolzen 
und Jugendlichen des Rayons den 
Mechanisatorenberuf und schlossen 
sich der großen Armee von Trakto­
risten an. die mir den Frühjahrs­
leidarbeiten beschäftigt waren. Die 

der in unsrer Zone zu erforschen 
Ist. zu er ^tern.

Die Konferenz, bot uns die Mög­
lichkeit. sich nut Arbeiten aus an­
deren Hochschulen und wissen­
schaftlichen Anstalten vertraut zu 
machen.

Es wäre gut. wenn solche Konfe­
renzen zur Tradition würden.

M. Adllbekow. W. Walitow. K. 
Koshanow (Scmipalatinskcr Zoove- 
terinännstitul).

Auf der Konferenz waren Arbei­
ten fast aus allen Lehrstühlen unse­
res Instituts vertreten.

Bedeutende Erfolge in den wis­
senschaftlichen Forschungen wur­
den dank einer engen Zusammenar­
beit der wissenschaftlichen Mitar­
beiter der Hochschulen mit den Kol­
chosen und Sowchosen der Gebiete 
Semipalatinsk. Pawlodar und Ost­
kasachstan erzielt. Alle zu lösen­
den Fragen, auch die Forschungs- 
ziele der Aspiranten, sind in erster 
Linie auf ihre praktische Seite hin 
— wie die Entwicklung der land­
wirtschaftlichen Produktion. ihre 
ökonomische Effektivität — zu ge­
währleisten ist.

Wir sind zufrieden, daß wir die 
Aspirantur unseres Instituts zum 
ersten Mal auf der 11. Konferenz 
der jungen Gelehrten vertreten ha­
ben.

I. Kisslowa, A. Kolobowa (Allaicr 

jungen Mechanisatorenkräfte er­
möglichten es. die Aussaat mit eige­
nen Kadern zu sichern.

Die Komsomolorganisationen des 
Rayons beteiligten sich aktiv an 
der Schau der Ökonomie und Spar­
samkeit. der besseren Nutzung der 
Produktionsreserven.

Schon Im Laufe der Schau wur­
de unserem Rayon der erste Platz 
und ein Diplom des Komitees der 
Volkskontrolle. des Republikrats 
der Gewerkschaften. des ZK des 
Komsomol Kasachstans zugespro­
chen. * unserer Rayonkomsomolorga­
nisation — eine Ehrenurkunde des 
ZK des Komsomol Kasachstans ein­
gehändigt.

Unlängst wurde auch das Fazit 
der Ideologisch-theoretischen Aus­
bildung der Jugendlichen im Sy­
stem der Komsomolschulung gezo­
gen. Und man kann mit vol'er Ge­
wißheit behaupten, daß die Komso­
molzen und Jugendlichen des Ray­
ons noch enger mit dem Vermächt­
nis W. I. Lenins verbunden sind 
und lljitschs Biographie und Werke 
noch tiefer studiert wurden.

Die aktive Vorbereitung zum 100. 
Geburtstag W. I. Lenins bereicher­

Landwirtschaftliches Institut Bar­
naul).

Das Forum der jungen Gelehrten 
verlief in einer guten Arbeitsatmo­
sphäre Im Arbeitsprozeß der Konfe­
renz haben wir uns Referate zu 
verschiedenen ökonomischen The­
men angehört, die wir aufmerksam 
zur Kenntnis nahmen.

Wir machten uns mit Problemen 
bekannt, an denen die jungen Ge­
lehrten des Gebiets Zelinograd ar­
beiten. Viele von diesen Problemen 
sind auch in unserer Region aktuell.

A. Nekljudow (Sibirisches Wis­
senschaftliches Forschungsinstitut 
für Landwirtschaft).

Ich war Teilnehmer der ersten 
wissenschaftlichen Konferenz. Ge­
wiß war ich froh, als ich auch zur 
zweiten Konferenz, gewidmet dini 
100. Geburtstag W. I. Lenins, ein- 
geladen wurde. Im Vergleich zur 
vorherigen Konferenz der jungen 
Gelehrten war der Themenkreis 
diesmal mannigfaltiger. die von 
den Lehrstühlen dargestcllten Pro­
bleme sind tiefschürfig und inter­
essant. •

Es ist hervorzuheben, daß eine 
große Organisations- und Vorberei­
tungsarbeit durchgeführt wurde.

Eine große Rolle dabei spielten 
das Organisationskomitec. die Päd­
agogen der Zelinograder Hochschu­
len. Mitarbeiter des Stadt- und Ge- 
bictskomsomolkomitces.

Ich möchte im Namen der Konfe­
renzteilnehmer allen Genossen, die 
zur fruchtbringenden Arbeit des 
jungen Gclchrtenforums beigetra­
gen haben, unseren innigsten Dank 
aussprechen.

(ns Dorf kam 
ein Soldat

Nicht sehr oft bekommt man auf 
der Dorfstraße von Tschemoigan 
einen Soldaten zu sehen. Aber cs 
kommt dennoch vor. Und selbst­
verständlich wird solch ein Mensch 
besonders geachtet und gastfreund­
lich emptangen.

Valentin Wiltinaier bekam einen 
zehntägigen Urlaub und ist jetzt 
Gast bei seinen Ellern im Hei- 
inatsdorf. Das ist eine Auszeich­
nung für tadellosen Dienst und Er­
folge in der politischen und mili 
lärisclien Ausbildung. In der Schu­
le lernte er gut und fleißig. Nach 
der achten Klasse meisterte er den 
Beruf eines Montagearbeiters und 
absolvierte die Abendschule.

Wittinaiers Dienst ist njclit leicht 
und dabei von großer Verantwor­
tung: Er ist Grenzer, kommt aller 
auch hier seinen Pflichten gut 
nach.

A. WIND 
Gebiet Alma-Ata 

te uns an neuen Formen der politi­
schen Massenarbeit unter den Kom­
somolzen und der parteilosen Ju­
gend. Alle Komsomolorganisationen 
des Rayons prüften nochmals die 
Sachlage an Ort und Stelle. Ihre 
Möglichkeiten zur weiteren Bele­
bung Ihrer Arbeit.

Im Jubiläumsjahr, dem 50. Jah­
restag der Kasachischen SSR und 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans entgegengehend, aktivier­
ten auch die Kulturanstalten. Biblio­
theken und Laienkunstkollektive ih­
re Arbeit. Im Fernsehfestival-70 
belegten unsere Laienkünstler den 
ersten Platz im Gebiet.

Ein großes Verdienst gehört da­
bei den Komsomolzen der Sowcho­
se „Zelinogradski". „Akmolinski”, 
„Sarja” und „Rasswet".

Die Materialen des XVI. Komso­
molkongresses. das Grußschreiben 
des ZK der KPdSU an den Kongreß, 
die Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU Genossen L. I. 
Breshnews erörternd, beschlossen die 
Grundkomsomolorganisationen, ihre 
politische und praktische Tätigkeit 
noch mehr zu aktivieren, das Ver­
mächtnis Lenins — den Kommunis­
mus zu erlernen — ins Leben um-

Sekretär des Zelinograder 
Rayonkomsomolkomitees

In die Farm des Sowchos .Jer- 
kenschilikski" kamen neue Kräfte.

Das sind, die Komsomolzinnen 
Ida Grünwald. Lydia Sheludkowa. 
Valentina Kohlbeck, Katharina 
Völker. Adeline Ring, -Katharina 
Weiß u. a.

Im vorigen Jahr absolvierten die 
Freundinnen die Pawlowkaer M 
telschule und beschlossen, als Mel­
kerinnen zu arbeiten. In einem 
Jjhr mcisteitcn sie den Melkerbe­
ruf und sammelten Erfahrungen 
Jede von ihnen pflegt und melkt 
15 Kühe — Erstlinge. Obzwar es 
für sie anfänglich sehr schwer 
war, gelang es den jungzn Melsz- 
rinnen. hohe Milcherträge zu er­
zielen.

Irn letzten Jahr des Planjahr- 
fünfts haben sie sich verpflichtet. 
I 800 Kilo Milch pro Kuh zu mel-

Gebeit Zelinograd

Ausgezeichnet arbeitet im Sow­
chos „Jerkenschilikskl". Rayon Jer- 
nicntau. die Melkerin Nina Leer.

Obzwar sie noch jung ist, ge­
nießt sie große Autorität un­
ter Ihren Freundinnen. Nina war 
Teilnehmerin des Rayonwettbewerbs 
der Melkerinnen.

Foto: A. Tschamara

RI GION STAWROPOL. Im Pionierhaus von Tscher­
kessk ist immer Betrieb. In verschiedenen Zirkeln be- 
scl i ftigen sich I 500 Kinder. Viele von ihnen begei­
stern sich lür Flugzeug- und Schiffsmodellbau, lernen 
Musik.

Das Instrumental-Vokalensemble „Atlantik" wurde 
vor di ei Jahren organisiert

Heute erfreut sich das Kollektiv großer Beliebtheit. 
Die Jungen treten oft in den Kolchos-, Sowchos- und 
Bftikbsktubs auf.

I NSER BILD: Die Mitglieder des Ensembles Stani­
slaw Agirbow. die Brüder Michail und Oleg Benja- 
minow und Michail Lyshin.

Fofc: K. Tarussow
(TASS)

Neuland-70 am Start
Nur einige Tage sind noch geblie­

ben bis zu dem Zeitpunkt, da viele 
der Studenten, nachdem sie da» 
Jclzle Examen der Frühjahrsprii- 
fungen abgelegt haben, ihre schlich­
ten Habseligkeiten in Rucksäcke 
und Koffer verstauen und nuf den 
fröhlichen und türmenden Planeten 
„Neuland-70" fahren werden.

Von Studenten der Moskauer 
Stnatsuniversilfit vor zwölf Jahren 
„entdeckt", lockt dieser Planet 
die Jugend auch heule mit seinen 
unermeßlichen Weiten. Jedes Jahr 
hilft er den Jugendlichen, »ich 
selbst ihre Kameraden zu „enldek- 
ken". Nicht umsonst sind folgende 
Worte zur Devise der Sludcnlcnbau- 
trupps geworden: „Wenn Du den 
Atem und die Schuller der Kamera, 
den noch nie so richtig neben Dir 
gespürt, noch keine .Morgendämme­
rung in der Steppe erlebt, am La 
gerfeucr unter den Sternen unsere 
Lieder noch nicht gesungen hast— 
dann komm mil-uns. und Du wirst 
das alles kennen lernen!"

Au» den lebhaften Gesprächen in 
den Gängen und Auditorien de.- 
Hochschulen kann man entnehmen, 
daß die Studenten sich irt Gedan­
ken nicht nur mit den Examen, 
sondern auch mit den Angelegen­
heiten der Studenlcnbautrupps be­
schäftigen.

Darüber, wie die Hochschulen 
der Stadt Semipalatinsk sich zum 
dritten, rum Arbcitsscincster vorb» 
reiten, erzählt der Chef de» Semi- 
pafalinsker Gebietsstabs der SBT, 
Sergej Arutjunjan.

„In diesem Jahr werden die Stu­
denten aus Semipalatinsk, ebenso 
wie in den früheren Jiilircn, in die 
Sowchose des Gebiets fahren, um 
dort Bauarbeiten auszufülircn. 7-i 
Komsomolzen fahren in die Stadt 
Togliatti an der Wolga. In 37 Wirt­

schaften des Gebiets werden wir 
Wohnhäuser. Kindergärten, Kauf­
läden. Schafstülle usw. errichten. 
Die Gesamtsumme der Investitio­
nen, die wir meistern müssen, be­
trügt 4 200 000 Hubel. Wir sind 
überzeugt, daß wir mit dieser Auf­
gabe fertig werden.

Die Organisierung der Sludcn- 
lenbautrupps ist in allen Hoch­
schulen der Stadl abgeschlossen. 
Der Trupp des Medizinischen In­
stituts zählt »öd. des Pädagogischen 
—300. des Technologischen — 200 
Mann.

In den Sitzungen des Komsomol- 
komitecs sind die leitenden Kader 
dieser Trupps nusgewählt und be­
stätigt worden. Das sind Bursch-n 
mit guten organisatorischen Fällig­
keiten. die schon mehrmals den 
Sludcnlcntrupps iingehOrlcn."

„Womit werden sich die Mitglie­
der der Trupps in der Freizeit be­
schäftigen?" wollten wir weiter 
wissen.

„Wir werden nicht nur bauen. 
Die Studenten der Stadt bringen 
auch die Kultur, den Massensport 
ins Dorf. Es ist vorgesehen, in je­
der Wirtschaft, wo unsere Trupps 
arbeiten werden, regelmäßig Kon­
zerte der Laienkunst, Dispute, the­
matische Abende. Sporttreffen zu 
veranstalten. An allen diesen Maß­
nahmen wird natürlich auch die 
Dorfjugend teilnelimen. Unsere Stu­
denten bereiten Lektionen zu ver­
schiedenen Themen vor. mit denen 
sic vor den Dörflern auflrclcn wer­
den.

Al» eine unserer wichtigsten 
Pflichten betrachten wir die Erzie­
hung der Heranwachsenden Genera­
tion. Bei den Trupps werden 1'1 
Pionierlager „Sputnik" organisiert, 
in denen sich eine große Zahl von 
Dorfpionieren erholen soll."

„Was wird unternommen, um die 
Trupps mit Baumaterialien und 
Werkzeug zu versorgen?"

„In dieser Hinsicht wurde vieles 
getan. Jeder Trupp ist schon seil 
März an einen bestimmten Indu­
striebetrieb angeschlossen und 
schon jetzt kann man im Ergebnis 
dieser Kontakte sagen. «laß d.c 

Trupps zur Genüge mit allen not­
wendigen Materialien ausgerüstet 
sein werden. Na. und dort, wo mau 
uns nicht versteht, wenden wir uns 
um Hilfe an die Partei- und Kom­
somolorganisationen."

„Wie ist es um den Sanitäts­
dienst in den SBTs bestellt?"

..Die Mitglieder der SBTs hören 
Vorträge und legen ein Examen u- 
Sicherheitstechnik ab. außerdem 
wird jeder medizinisch untersucht 
und prophylaktisch geimpft. In je­
dem Trupp werden Medizinstuden­
ten der letzten Studienjahre den 
Arztdienst versehen, und zwar sol­
che, die schon eine gewisse Praxis! 
durchgemseht Italien. In den ver- | 
gangenen Jahren halfen unsere Me- I 
diziner auch den örtlichen Einwoh 
nem und Italien nicht selten im 
Kampf mit Krankheiten in Ehren 
gesiegt."

Im Semipalatinsker Gebietsstab 
der Studentcnbaulrupps herrsent 
Hochbetrieb. Hier laufen alle Fä­
den zusammen, welche die Men­
schen vereinen. Von früh bis spät 
klingeln die Telefone, kommen und 
gehen Kommandeure und Kämpfer 
der SBT, Vertreter der Sowcho-c. 
Mitarbeiter des Gebiets- und des 
Slndtkoniitees des Komsomol.

Das ist begreiflich, denn die 
Sludcntenbaulrupp» werden dieser 
Tage das zwölRè Mal an den Start 
gehen.

W. WIEDMANN

Semipalatinsk

Die Komsomolzin Wnlja Krämer arbeitet In der 2. Abteilung des 
Karl-Maix-Kolchos, Rayon und Gebiet Kustanal. als Melkerin. Von jeder 
der 24 Kühe. <üc sic pFctfl und versorgt, melkt sic 10 Kilo Milch täglich.

Walja Krämer gehört zu den Bestarbeitern der Kolchosabteilung. Sie 
widmet ihre Arbeitscriolge dem 50. Jahrestag unserer Republik.

Foto: D. Relnwaldcr

Unter ständiger Komsomolkontrolle
Am Weg zwischen Kuslanni un-1 

I.issakowsk steht eine Tafel mit der 
originellen Aufschrift: „Die Chaus- 
*c ist kein Kosmos". Ich warf ei­
nen Blick auf den Kilometerzähler 
—120 Stundenkilometer. Ich deu­
tete dem jungen Taxifahrer auf den 
Warnruf, an dem wir eben vorbei' 
geflitzt waren.

„Der ist für die Neulinge in un­
serem Gebiet, daß sie nicht nixh' 
schneller fuhren als ich. Der Weg 
ist ja vortrefflich“, erwiderte e« 
mir. „Er führt in das künftige Ric- 
scnkonibinat."

Wahrscheinlich gibt es liier wirk­
lich viele Neulinge. Dn» schlußfol­
gerte ich nach zwei Merkmalen. Er­
stens bei der Einfahrt in die Sladt 
stellen In inelergroßcn Bilclislnbcn 
die Worte geschrieben: „Lissakow- 
sker Erziinreleherungskonibimit — 
Unions Stoß-Komsomolzen- und Ju­
gendbau.'' Für das Errichten eines 
solchen Objekts sind viele Men­
schen nölig Zweitens — die viel.ui 
fünfstöckigen Wohnheime In jedem 
Mikrorayon.

Folglich müssen die Komsomol­
zen die Initiatoren aller guter Talen 
»ein. überlegte ich, und halle mi-h 
nicht geirrt. Doch ich wollte mich 
davon nicht an Beispielen der Ar- 
bcilshcldcnlaien. eines gut durch- 
getührten Disputs oder Sportwcttne- 

werbs überzeugen. Ich wählte da», 
wofür sich die Jugend meine» Er­
achtens mich besonders interessiert: 
vernünftige Ausnützung der Arbeit», 
zeit und der Baumaterialien.

Ich erfuhr sofort, daß in allrn 
Komsomolorganisationen des im 
Bau stellenden Kombinats» Kampfe 
brignden für Sparsamkeit gegründet 
worden sind. Der Name „Kampl- 
briguden" ist sehr treffend um» 
richtig. Diese Brigaden reagieren 
schnell âuf eine beliebige Erschei­
nung von Mißwirtschaft.

Diese Brigaden haben für ihr« 
Tätigkeit zwei Richtungen gewühlt: 
die vollständigere. produktiven' 
Ausnutzung der Arbeitszeit und 
Einsparung der Baumaterialien. Ni­
kolaus Zollers Brigade, zum ilii- 
spiel. Das ist eine ganz junge Bri­
gade. sie wurde Mitte März die«.*» 
Jahres gegründet. Der Brigadier ist 
Schiller der Abendschule. Mitglied 
des Komsomolbüros der Werkhalle. 
Zollers Brigade machte eine Analy­
se der Arbeitszeit. Es wurden Ver­
spätungen der Arbeiter fcstgestclit. 
Die Arbeiter halten auch früher 
schon den Jungen aus der Brigade 
geklagt, daß <‘c Busso nicht regel­
mäßig nach dem Fahrplan fah­
ren. Bei der Untersuchung stellte 
cs sich heraus, daß die Arbeiter 
nicht aus eigener Nachlässigkeit zu 

spät zur Arbeit kamen, sondern aus­
schließlich durch Verschulden de» 
Kraftwagendepots für Pussagicr- 
transporl.

Von 0 I hr morgen» an standen 
die Jungen aus Zollers Hrigudc täg­
lich an der Bushaltestelle bis zum 
Anfang des Arbeitstags. notierten 
genau die Zeit, wann die Russe >’C- 
kamen. Es erwies sieh, daß zwi­
schen diesen Notizen und dem 
Fahrplun ein großer Unterschied 
war.

Die Komsomolzen schrieben ei­
nen Rapport an den _ Sekretär 
der Parteiorganisation des im B <u 
stehenden Kombinats Viktor Matwi­
jenko. den Sekretär der Komsomol­
organisation Viktor Filin, im den 
Sekretär der Parteiorganisation und 
den Lefjer des Passaßier-Autolnisls. 
Einen Tag später gingen die Busse 
schon pünktlich nach dem Fahr­
plan ohne Verspätungen. Außerdem 
wurden in den Stunden vor A.-- 
beitsanfang und -Schluß zusätzlich 
Russe eingesetzt. Das ermöglichte 
cs, die Arbeitszeit gleich vom An­
fang des Arbeitstages besser aus- 
zunulzen.

Der zweite Grund des unproduk­
tiven Aufwands der Arbeitszeit be­
stund darin, daß die Arbeiter sel­
ber zum Meister gingen, tim »ich 
Aufträge zu holen, und das als ei­

ne normale Erscheinung betrachte­
ten. Die Kampfbrigadc für Spar­
samkeit organisierte bei aktiver 
Millnlfè' des Sekretärs der Partei­
organisation der Werkhalle für 
iiii-hMandardmäßige Ausrüstung 
Alexander Stsc herbakow einen 
K umso molst reif zug. Die Meister 
kommen jetzt selber zu den Arbi­
tern, an deren Arbeitsstellen und ge­
ben ihnen dort die Aufgaben.

Die Tätigkeit der Komsomolzen 
für rationelles Ausnutzen der Ar­
beitszeit besteht nicht nur und nicht 
so sehr in den Slrcifzügen als in 
der ständigen Komsomolaufsieht. 
Großen Effekt ergibt die Zusam­
menarbeit mit der Wandzeitung 
und dem „Komsomolscheinwerfei". 
Die Kampfbrigaden dublieren die 
„Scheinwerfer" nicht, sondern ar­
beiten zusammen mit ihnen.

Die Komsomolzen kämpfen auch 
aktiv für das Einsparen von Mate­
rialien. Sic haben cljimit begonnen, 
daß die Kiimpfbrigucle des Schlos­
sers Nikolai Wasliow. die unter der 
Leitung von Artur Gref iu: Revier 
der Anreichcrungsfiibrik arbeitet, 
einige Schautafeln an den beleb­
testen Stellen nufslclltc. Darauf 
stand, wieviel Verbist c'A zerschla­
gener oder verlorener Ziegel, ein 
beschädigtes Brett usw. bringt.

Das hatte gute Folgen. Jetzt be­

gann jeder Komsomolze eifrig dar. 
auf zu achten, wie sein Nachbar 
an Baumaterialien spart. Wenn er 
nachlässiges Verhallen bemerkt^ 
■nacht er ihm sofort eine Bemer­
kung. Jetzt sind hier Fälle von 
nachlässigem Verhalten zu den 
Baumaterialien sehr selten.

Die Komsomol zen J ugendbrigade 
und Kampfbrigailc van Wladimir 
Borissow ist ein gutes Kollektiv. 
Diese Brigade hat beschlossen. .Icn 
anderen Kollektiven ein Beispiel 
gewissenhaften Verhaltens zu den . 
Materialien zu zeigen. Diese De»i».‘ 
zu verwirklichen war auch Ivcr 
keine leichte Sache. Hier ein Bei­
spiel: während der Reparatur einer 
Zislcrne warf der Schlosser Wolo- 
dja Bühnemann einen geplatzten 
Reifen zur Seite und holle einen 
neuen. Dio Jungen sahen das und 
zwangen Ihn, den neuen Reifen zu­
rückzutragen und den geplatzten 
auszubessem. Die Jungen blieben 
nach der Arbeit hier, denn das war 
kurz vor Arbeitsschluß passiert, 
besserten gemeinsam den Reifen aus 
und montierten die Zisterne.

Im Ergebnis des Kampfe» der 
Komsomolzen und Jugendlichen für 
licsscre Nutzung der Arbeitszeit, 
für Sparsamkeit und Wirtschaftlich­
keit gelingt es. die ständige Erfül­
lung des Plans der Bau- und Mon- 
tngcnrbcilén der ersten Baufolgc 
des Kombinats zu sichern.

J. BITTNER.
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft" 

Llssakowsk
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Größere
Erholungsmöglichkeiten

Du letzte Glw l.enzelehen Ist verklungen, das Schuljahr Ist zu Ende. 
Der PHnii-rsontmer bet begonnen. Die Kinder haben mit Ungeduld auf Ihn 
giwartet.

Noch vor Schiil'chluß beschäftigte man sich in den Schulen. Stadt- 
und Rfii.mbtriliingrn für Volksbildung, im Gebietskomsomolkomitee mit 
der Frage, wie die lil’olung der Schüler während der Sommerferien bes­
ser zu i.igi nisieren wäre.

Die Stellvertreter di Leiterin der Abteilung für d e Arbeit unter dèn 
Schülern und Pionieren des Gebietskomsomolkomitees Valen’ina Wersch.- 
nlna erzählt darüber unserem Eigenkorrespondenten A. WOTSCHEL:

Jim»;;

Anerkennung der DDR

Verurteilung der Aggression

..Die Schulen unseres Gebiets 
zählen über 171 000 Schüler. Unge­
fähr 50 000 Schüler werden sich in 
diesem Sommer in Pionierlagern, 
auf Touristenausflügen und -reisen.' 
in Komsomol- und Jugendlagern er­
holen. Das werden um 20000 Schü­
ler mehr sein als Im vergangenen 
Jahr.

In diesem Jahr wurde am See 
Bilikul ein Sportlager eröffnet, wo 
sich 800 Kinder erholen werden, die 
die Sportschulen besuchten

Ein neuer Erholungsort ist auch 
das Ferienlager ..Dser»hinez“. das 
200 Kinder aufnehmen wird In die­
sem Lager werden die besten er­
fahrensten Pionisrleiter und Erzie­
her arbeiten

Uber 8 000 Schüler werden Touri­
stenreisen und -ausflüge zu histori­
schen Stätten Mittelasiens, nach 
Alma-Ata, Uljanowsk. Kasan und 
andere Orte unternehmen Das Kol­
lektiv der Schule von Golowatscho-

wo will mehr-Aufmerksamkeit den 
Verbindungen mit anderen Schulen, 
der Entwicklung der Laienkunst 
schenken Die Schüler dieser Schule 
werden Gastreisen in andere Schu­
len machen und bei sich Laien­
kunstkollektive aufnehmen Die 
Schüler werden auch den Marsch 
.Auf den Ruhmeswegen der Väter" 
fort setzen.

In Dshambul organisierte man in 
allen Mikroreoyns Spielplätze. Es 
gibt ihrer schon an die 50. die von 
5000 Kindern besuent werden. Auch 
in den Ferienlagern der Schulen er­
holen sich viele Kinder l-n Pionier­
park der Stadt wurde ein Ferienlager I 
eröffnet das 500 Kinder gleichzei­
tig aufnehmen kann.

Das Gebictskomsomolkomitee hat 
150 Komsomolzen in die Pionieria- 
ger geschickt Darunter sind viele, 
die schon Erfahrung in der Pionier­
arbeit haben wie z B Wera Sacha­
rowa. Tanja Herter, Valentina Denk. 
Katja Kirugul.

COLOMBO. (TASS). Die Re­
gierung Ceylons, die vom Führer 
der regierenden Vereinigten Front 
Frau Sirimawo Bandaranaike ge­
leitet wird, erklärte ihre volle di­
plomatische Anerkennung der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik. Dieser Schritt der ceylonesi- 
schen Regierung bekräftigt den 
Entschluß der Parteien der Ver­
einigten Front. Steh an das am 14. 
Juni im ceylonesischen Parlament 
neuer Legislaturperiode verkündete 
Programm zu halten. Auf dem Ge­

biete der Außenpolitik sieht dieses 
Programm unter anderem die 
Herstellung diplomatischer Bezie­
hungen zu der Deutschen Demokra­
tischen Republik, der Demokrati­
schen Republik Vietnam, der Ko­
reanischen Volksdemokratischen Re­
publik und der Provisorischen Re­
volutionären Regierung der Repu­
blik Südvietnam vor.

Wie die fortschrittliche Presse 
Ceylons feslstellt. hat die Regie­
rung die diplomatische Beziehun­
gen zur DDR trotz bestimmten

Druck- und Erpressung «versuchen 
Westdeutschlands angeknüpft

Nach den allgemeinen Wahlen 
von 1960 war Frau Sirimawo Ban­
daranaike Ministerpräsident gewor­
den, und auf ihre Initiative hin 
wurde in Colombo ein Generalkon­
sulat der DDR eingerichtet. Die 
Bundesrepublik Deutschland rea­
gierte darauf mit dem Entzug ihre.- 
finanziellen Hilfe für Ceylon.

Die Herstellung diplomatischer 
Beziehungen zwischen Ceylon und 
der DDR wird einer noch größeren 
Annäherung beider Länder dienen; 
sie entspricht den Interessen des 
Weltfriedens, der internationalen 
Freundschaft und ZusammenarbeiL

NEW YORK. (TASS). „Sofort 
aus Südvietnam abziehen" — unter 
dieser Sammelüberschrift veröffent­
licht die Zeitung ..Los Angeles Ti­
mes" Leserzuschriften zu ihrem re­
daktionellen Antikriegsartikel. Die 
„Los Angeles Times" billigte sei­
nerzeit den außenpolitischen Kurs 
der USA’-Regierung in Südostasien. 
In letzter Zeit revidiert sie aber 
ihre Haltung und ist zu der 
Schlußfolgerung gekommen, die sie 
kürzlich in einem redaktionellen Ar­
tikel darlegte: „Für die USA ist 
es an der Zeit. Südvietnam zu räu­
men. und zwar schnell, restlos und 
ohne jegliche Verschleppungen."

Wie die Zeitungsredaktion mit­
teilt, hat sie mehrere hundert Brie­
fe erhalten, in denen Leser ihre 
Stellungnahme billigen.

„Ich stimme ihrem Urteil voll­

kommen zu", feilt Stephen Charles 
mit. „Wir sind gefährlich nahe 
daran, in einem anderen Indochina- 
Sumpf zu versinken."

„Der militärische Konflikt in In­
dochina ist der gröbste Fehler in 
der Geschichte Amerikas", stellt 
Harry Mager fest. „Tausende Le­
ben wurden geopfert und Milliar­
den Dollar ausgegeben, doch all 
das hat Südvietnam weder Frieden 
noch Demokratie gebracht"

Der Leser Bloom schreibt seiner, 
seits: ..Wenn wir uns hartnäckig 
bemühen, unser Ansehen in der 
Welt zu retten, so sei mir die Fra­
ge gestattet .Was für ein Anse­
hen"? Wir haben es doch langst 
vertan Der Preis, den wir bereits 
mit .Menschenleben und Geld be­
zahlt haben und noch bezahlen, 
entspricht gar nicht den Zielen, 
die wir durchzusetzen versuchen."

Reiseroute
„Goldener Ring“

Weltgeschichte 
Afrikas 
vorbereitet

j ADDIS ABEBA. (TASS). Im Mit 
I lclpunkt der Tagung des Intema- 
J onnlen wissenschaftlichen Ausschus­
ses. der auf Initiative der UNESCO 
in der äthiopischen Hauptstadt zu­
sammengetreten ist. stehen Fragen 
der Vorbereitung und Ausgabe der 
Weltgeschichte Afrikas. Die Teil­
nehmer der Tagung sollen einen 
Status des Ausschusses ausarbeiten, 
sowie andere Fragen erörtern, di» 
mit der Vorbereitung und Heraus­
gabe der allgemeinen Geschichte 
Afrikas Zusammenhängen.

In unserem Land wurden Tau­
sende Geschieht«- und Kulturdenk­
mäler restauriert. Nach der Wie­
derherstellung eines Teils dieser 
Denkmäler wurde mit der Restau­
rierung eines ganzen Ensemnles 
von kleinen allrussischen Städten 
begonnen.

Die besondere Aufmerksamkeit 
der letzten Zc.t galt diesbezüglich 
25 Stadien und Siedlungen, die un­
weit von Moskau rund um die 
Hauptstadt liegen. Dazu gehören 
unter anderen Sngorsk. Pereslawl- 
Salesski, Postow Jaroslawski, Ko­
stroma. Wladimir. Susdal und Jur­
jew-Polski. Die Tounstenrouie 
durch diese Städte, wo sich etwa 
300 Geschichtsdenkmäler befinden, 
erhielt die Bezeichnung „Goldener 
Ring

Jede Stadt und jede Siedlung ist 
auf ihre Art bemerkenswert. In der 
einen leben seil eh und je her­
vorragende Drechsler und Schnit­
zer, in der anderen — Autodidakten 
auf dem Gebiet der Kunst Die ei­
nen Städte sind durch ihre alte 
Architektur berühmt, andere sind 
in die Geschichte als Zentren des 
Freiheitskampfes des russischen 
Volkes gegen fremdländische Ein­
dringlinge eingegangen.

Ihre Absolvierung nimm* zwei Wo- , 
chcn in Anspruch Vier Städte auf 
dieser Route — Sagorsk. Susdal, 
Rostow-Jaroslawski und Wladimir 
— wurden bereits unter staatlichen 
.Muscumsschulz gestellt. Die end­
gültige Realisierung des Bestaune- 
rungsplunes wird ungefähr 10 Jahre 
in Anspruch nehmen. Schon in we­
nigen Jahren wird sich hier eine 
.Million Menschen erholen können, 
nach Abschluß der Arbeiten wrd 
sich die Zahl auf zwei Millionen er­
höhen.

Der „Goldene Ring" ist erst der 
Beginn des grandiosen Planes. d»m- 
zufolge ein riesiges Geschichtsinu- 
scum unter freiem Himmel geschaf­
fen werden soll, das diè Geschichts­
denkmäler des ganzen europäischen 
Teils Rußlands vereint. Unter an­
derem soll im Norden Rußlands ein 
Naturschutzgebiet der Holzbau­
kunst geschaffen werden. Auch in ■ 
anderen Republiken unseres Landes | 
sind große Arbeiten zum Schutz 
und zur Restaurierung von Ge- 
schichts- und Kulturdenkmälern im 
Gange.

UNSER BILD: Gebiet Wladimir. 
Panorama der Stadt Susdal.

Internationales 
Kolloquium

WIEN. (TASS). Hier fand ein in­
ternationales Kolloquium zum 25. 
Jahrestag der Gründung der Orgj 
nisation der Vereinten Nationen 

1 und zu Problemen der Festigung 
des Friedens statt.

Am Kolloquium beteiligten sieb 
„prominente Wissenschaftler und 
Vertreter der Öffentlichkeit Osler­
reichs. Rumäniens, der Sowjetunion, 
der Bundesrepublik Deutschland, 
der Tschechoslowakei und der 
Schweiz sowie Vertreter einer Rei­
he internationaler Organisationen.

Anläßlich des Kolloquiums sandte 
UNO-Gencralsekretär U Thant dem 
Internationalen Friedensinstitut 
eine Grußbotschaft, ui der die Not­
wendigkeit unterstrichen wird, d.c 
Tätigkeit der UNO durch alle Per­
sonen und Organisationen, die die 

I Förderung des Friedens als ihr Ziel 
ansehen, auf jede Weise unterstüt­
zen zu lassen.

Die Teilnehmer des Kolloquium« 
wandten sich ihrerseits an U Thant 
mit einer Botschaft, in der sie auf 
die Notwendigkeit hinwiesen, den 
Kampf gegen den Imperialismus 
und für die Festigung des Weltfrie­
dens zu verstärken.

Die Deklaration des Friedens und der Gleich­
berechtigung der kurdischen und arabischen 
Völker im Rahmen der irakischen Einheit, die 
am II. März 1970 von dem Präsidenten der 
Irakischen Republik verkündet wurde, machte 
dem 9|ährlgcn Krieg im Norden des Uandes ein 
Ende.

Fast zwei Millionen Kurden Iraks führten 
längere Zeit den Kampf für die Gewährleistung 
ihrer Nationalrechte, gegen englische Kolonial- 
behörden. gegen den Hof des Sultans, gegen 
proimperialistische Regierungen Bagdads. Zu­

sammen mit den Männern nahmen an diesen 
Kämpfen auch die Frauen teil, die seit jeher mehr 
unabhängig waren, als alle anderen Frauen des 
Orients. Unler der Leitung der Demokratischen 
Partei Kurdistans und ihres Leaders Mustala 
Barzani veiteidiglen die Kurden die Unantast­
barkeit der nördlichen Rayons des Landes, wo 
sie Ihre eigene Administralion bildeten und die 
zerstreuten Kampfgruppen der Aufständischen 
In eine gut organisierte 20 000 Mann starke Ar­
mee verwandelten.

Das Land beging feierlich dieses Abkommen

zwischen der Regierung und den Kurden. Der 
12. März wurde zum „Tag des Friedens" er­
klärt.

UNSERE BILDER: Mustala Barzani-Vorsit­
zender der Demokratischen Partei Kurdistans 
und Oberbefehlshaber der kurdischen Streitkräf­
te. In den Straßen des kurdischen Städcheas 
Galala.

Fotos; A. Matjuschin

(TASS)

Manifestation ehemaliger 
Widerstandskämpfer

PARIS. (TASS). Cher 5 000 Per­
sonen beteiligten sich an einer Ma- 
nifistation zu Ehren des 25. Jahres­
tags der Befreiung aus den deut­
schen Arbeitslagern, die von der 
Nationalen Föderation der eheroal’- 
gen Deportierten und de* Internier­
ten Widerstandskämpfer und Pa­
trioten organisiert worden war. Vor 

I den Anwesenden Mitgliedern der

Föderation sprach ihr Sekretär An­
dre Laigneau, der das schwere 
Schicksal der in die Arbeitslager 
Hitlerdeutschlands gestec k t <• n 
600 000 Franzosen In Erinnerung 
rief. 60 000 Personen fanden den 
Tod und etwa 15 000 wurden wegen 
Beteiligung an illegalen Wider­
standsorganisationen von den Na­
zis vernichtet.

IIIGHERMAAKT
äbmä

Wir empfehlen:

Reise nach einem 
Vierteljahrhundert 

von M. TRACHMANN

Luftangriffe abgewehrt
KAIRO. (TASS). Die israelische 

Luftwaffe setzt ihre Angriffe gegen 
Stellungen der ägyptischen Trup­
pen in der Suezkanalrone fort. 28 
israelisrhe Jagdbomber som Typ 
„Phantom" und „Skyhawk" haben 
am 22. Juni von 9 Uhr 40 Mi-j 
nuten morgens an nahezu vier 
Stunden lang ägyptische Stellun­
gen im Raum Uweida, El-Baläh. EI- 
Kantara und Ras al-Ish angegriffen.

Doch alle Versuche der Israeli­
schen Luftpiraten, sich zum Ziel 
durchzuschlagen, wurden, wie in 
einer von MEN verbreiteten Erklä­
rung eines Militârsprechers des 
VAR Oberkommando« betont wird, 
durch ägyptische FLA-Einhcilen 
vereitelt.

Die ägyptische Seite hatte keine 
Verluste zu verzeichnen.

Elf Weltrekorde
Schwerathletik gehört zu den beliebtesten Sportarten in der UdSSR 

und zählt mehr als 300 000 aktive Teilnehmer.
Vor 24 Jahren betrat die sowjetische Schwerathletik erstmalig die 

internationale Sportarena und gewann sofort allgemeine Anerkennung. 
Sowjetische Cewichisl.eber nahmen an vielen internationalen Wettbewei- 
ben. darunter auch an Weltmeisterschaften, teil und holten sich 
wiederholt Goldmedaillen.

Zur Zeit nehmen unsere Aktiven erfolgreich an der Europa-Meister­
schaft im Gewichtheben In Szombathely (Ungarn) teil.

Bögel. Lèhibucn de: klassischen Latein 0.40 Rub*'
Agrlcola. Wörttr und Wendungen 1.80 Rübe
B. Alavi. Lciirl'l'Ch der persischen Sprache 2.80 Rübe!
W. Rüs. Sport i.nd Körperkultur des älteren Menschen 2.21 Rubei 
F Schwarz. Gebietichen Sie das treffende Wort 0.19 Rub?
Blbiii. Geläufiges Deutsch 0,45 Rubel
I. Rnmni. Pr.-iktikprr der deutschen Grammatik 0.60 Rubel
S. Schatilow. Ausbildung und Entwicklung der Sprechfertig­
keit der Sdiii’er im Deutschunterricht 0,40 Rubel
L. Kossman. /■' tegsdeutsch
II. Len». (iruiiiHogen der elementaren Mathematik 
Miller. Reellen.'■»teile
W. Llermann. Riesen und Zwerge im Zahlenreich ■ 
W. I.ktzmann. Wv steckt der Fehler?
Stapl. Chemische Versuche Im Unterricht
F. Meger. Giundril1 dsr medizinischen Entomolog e
R. Rössing. I arhtctobuch für alle
W. Dletscli. Stereofctografie
Hermann. Wla Integra fieren ,
R. Steiner, Lehrbuch.für Fotografen
Mouse. Das T jrib.-ndbuch für alle
L Feuerbach. Der Mensch schuf Gott nach seinem Bild

0,68 Ruhe.
3.40 Rubel 
0,38 Rubel 
0.19 Rubef 
0.48 Rubei 
0.50 Rubel 
2.30 Rubel 
0,80 Rubel
3.50 Rubel 
0.58 Rubel 
1.25 Rubei 
1.30 Rubel 
0,32 Rubel

Die Bsstcllungen sind ohne Anzahlung an die Buchhandlung Oblkni- 
gotorj in Senupatat nsk, Lenin-Straße 66, zu richten.

Dieser Bildband erzählt von acht 
Städten. Der Autor, Bildberichter­
statter Michael Trachmann sah die 
Städte zum erstenmal in der Reihen­
folge, in der sie die sowjetischen 
Streitkräfte von den Faschisten be­
freiten. Er knipste sie so, wie sie 
im Moment der Befreiung aussa­
hen: die eine sehr zerstört die an­
dere weniger, jubelnde Menschen 
hier, die Ihre Befreier begrüßen, 
ängstliche Einwohner dort, die Ver­
geltung für die faschistischen Ver­
brechen fürchten.

25 Jahre danach besuchte M. 
Trachmann diese Städte wieder und 
machte seine Fotos.

Warschau wurde am 17. Januar 
1945 .von der Sowjetarmee 
und von Einheiten dar polni­
schen Volksarmee befreit. D.Kh 
viel früher kam M. Trachmann zu

den polnischen Partisanen, um uni­
kale Fotos zu schaffen. 53 Bilddo- 
kumantc sind In diesem Abschnitt 
veröffentlicht. Dann kommen Bu­
karest (Rumänien). Sofia, die bul­
garische Hauptstadt Belgrad (Ju­
goslawien). Budapest (Ungarn), 
Prag (CSSR), und zuletzt Berlin, 
die Stadt von der der 2. Welt­
krieg seinen Ausgang genommen 
hatte und die letzt Hauptstadt des 
deutschen Friedensstaates, der 
DDR. ist

Nebst den Bildern des Autors 
und aus dem Zentralen Staatlichen 
Fotoarchiv gibt cs auch zu jeder 
Stadt kurze Texte in zwei Spracnen 
(Deutsch und Russisch) Heinz 
Stern ist der Textautor.

Das Buch kostet 2.50 Rubel und 
kann ohne Anzahlung in der Buch­
handlung „Woßchod", Zelinograd, 
ullza Mira 30, bestellt werden.

Ende April d. J. fand in der li­
tauischen Hauptstadt .Vilnius die 
Meisterschaft der UdSSR in 
Schwerathletik statt. Der Wettstreit 
in Vilnius übertraf alle Erwartun- 
S;en der Freunde-dieser Sporlgat- 
ung. Dort wurden 14 Höchstlei­

stungen des Landes erzielt.- von 
denen elf die Weltbestleistungen 
übersteigen. Noch nie haben die 
sowjetischen Sportler so viel er­
reichen können.

Im März d. J. Oberschritt der 
junge sowjetische Athlet Wassili 
Alexejew in Minsk beim traditionel­
len Freundschafts-Wettbewerb die 
600 Kilogramm-Grenze im Olympi­
schen Dreikampf. Wie Wettspiele 
zeigten, daß die Möglichkeiten des 
sowjetischen Recken bei weitem 
nicht erschöpft sind. In Vilnius 
schlug er zwei Mal seinen eigenen 
Weltrekord und erzielte im Olvm_- 
pischen Dreikampf zunächst 602.5 
und später 607.5 Kilogramm. Dam.t 
hat Alexejew im Stoßen und 
Drücken dem Belgier Serge Reding 
zwei Weltrekorde abgeiagt.

Auch d'e sowjetisch :n Mittel­
schwergewichtler erzielten drei

Weltrekorde. Zunächst drückte 
Sergej PoltorazM 182 Kilogramm, 
sodann stieß' Wassili Kolodow 
(Ural) ein unglaubliches Gewicht 
vpn 200 Kilogramm und übertraf 
somit um zweieinhalb Kilogramm 
den Rekord des..Finnen Kaarlo Kan- 
gasniemi im Olympischen Drei­
kampf (532.5 Kilogramm).

Nur acht Versuche brauchte der 
Leichtschwergewichtler Gennadi 
Iwantschenko. .um einen neuen 
Weltrekord aulzustellen. Man hat 
den Eindruck, daß es bei weitem 
keine endgültige Höchstleistung für 
diesen hervorragenden Sportler 
ist.

Bei der vorjährigen Landesmei­
sterschaft taten sich viele begabte 
junge Gcwichtshcbcr hervor: Wla­
dimir Anikin (Bantamgewicht, 
Bronremedaille). Valeri Lawruchin 
(Leichtgewicht zweiter Platz). Da­
vid Rigert (Leichtschwergewicht, 
zweiter Platz).

17 von 36 Weltrekorden in Schwer­
athletik (fast die Hälfte) gehört • 
heute den Sportlern aus der So- ■ 
wjetunion.

VILNIUS. UdSSR-Meisterschaft 
in Schwerathletik 1970

UNSER BILD: Wassili Alexejew 
(Schwergewicht B) hat den neuen 
Weltrekord aufgestellt: 607,5 Kilo­
gramm!

(APN)
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